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Förster, Eckart
Die 25 Jahre der Philosophie
Eine systematische Rekonstruktion
Kant behauptete, dass es vor der „Kritik der reinen Vernunft“ von 1781 gar keine Philo-
sophie gegeben habe, und 1806 erklärte Hegel, dass die Philosophie nun beschlossen 
sei. Hätten beide mit ihren Behauptungen recht gehabt, würde sich die Geschichte der 
Philosophie, die wir normalerweise auf zweieinhalb Jahrtausende berechnen, auf 25 Jahre 
reduzieren.„Die 25 Jahre der Philosophie“ ist der Versuch, den Gedanken, dass die Philo-
sophie 1781 beginnt und 1806 beschlossen ist, nachzuvollziehen und zu verstehen. Eckart 
Förster untersucht die Gründe, die Kant und Hegel zu ihren Aussagen bewegt haben, sowie 
die Schritte, die in so kurzer Zeit von Kants ‚Anfang‘ zu Hegels ‚Ende‘ führen konnten. 
Er kommt zu dem überraschenden Ergebnis, dass sowohl Kant als auch Hegel in einem 
unerwarteten aber gewichtigen Sinn recht haben.

2011, 400 S, Kt, (Klostermann)

151326	                                                                                                           49,00

Schmidt, Thomas (Hg)
Macht Liebe sehend?
Liebe macht blind, sagen Volksmund und ge-
sunder Menschenverstand. Philosophie dage-
gen soll die Augen öffnen, erhellen und aufklä-
ren. Die Frage, ob Liebe sehend macht, irritiert 
also erst einmal, wenn sie philosophisch be-
antwortet werden soll. Allerdings tut sie dies, 
so wird häufig unterstellt, auf eine eher lieb-
lose Weise. Philosophische Reflexion erscheint 
kühl und rational. Aber Philosophie leistet nicht 
nur Aufklärung durch Abklärung, sondern lebt 
die Leidenschaft der Erkenntnis - sie ist Liebe 
So deuten die philosophischen Essays in die-
sem Buch die Spannung zwischen subjektiver 
Liebe und objektiver Erkenntnis nicht als un-
versöhnlichen Gegensatz. Philosophie, wie sie 
hier betrieben wird, verknüpft das naturwis-
senschaftliche, auf Objektivität und Erklärung 
ausgerichtete Bild vom Menschen mit unserer 
Selbsterfahrung als fühlende, handelnde und 
erlebende Wesen.
2010, 144 S, Kt, (Wallstein)

149747	  19,00

Schopenhauer, Arthur
Senilia
Gedanken im Alter
Unter den nachgelassenen Papieren Schopen-
hauers fand sich ein Band von 150 dicht be-
schriebenen Seiten. Er hat den Titel „Senilia“ 
und enthält eine „Kunst des Alterns“. Dieses 
Manuskript, gleichsam Schopenhauers phi-
losophisches Testament, wird hier erstmals 
vollständig transkribiert herausgegeben. In 
den letzten Jahren seines Lebens hat Scho-
penhauer Tag für Tag die Früchte seiner 
regelmäßigen Meditationen in dieses „Ge-
dankenbuch“ notiert: Zitate, Reflexionen, Er-
innerungen, wissenschaftliche Überlegungen, 
psychologische Beobachtungen, Beschimp-
fungen und Tiraden, Entwürfe und Pläne, 
Benimmregeln und Lebensmaximen. Es sind 
die letzten Tropfen der Weisheit, die das Philo-
sophieren ihm bietet: gleichsam eine geistige 
Arznei, die ihm das Alter erträglich und sogar 
angenehm macht. 
2010, 374 S, Gb, (Beck)

149781	  29,95



Campagna, Norbert
Alfarabi – Denker zwischen Orient und Okzident
Eine Einführung in seine politische Philosophie
Der Philosoph Alfarabi (um 870 – 950 n. Chr.) wirkte in der Blütezeit der 
islamischen Philosophie im 9. und 10. Jahrhundert. Seine politische 
Philosophie war bestimmt von der Frage: Soll die Philosophie oder die 
Religion, die natürliche Vernunft oder die übernatürliche Offenbarung 
leitend bei der öffentlichen Organisation des Staates und der privaten 
Organisation des individuellen Lebens wirken? Der griechischen Tra-
dition verpflichtet setzte er zum philosophischen Brückenschlag zwi-
schen Orient und Okzident an mit nachhaltigen Wirkungen auch in der 
abendländischen Philosophiegeschichte.  Alfarabi scheute nicht den 
Gegensatz zu konservativen Tendenzen der damaligen muslimischen 
Theologie, wenn er in politischen Fragen den Vorrang der Philosophie 
vor der Religion behauptete. Letztere bringt ihm zufolge die Wahrheit 
immer nur in einer partikularen Form zum Ausdruck.

2010, 210 S, Kt, (Parodos)

150045		   19,80

Sehr geehrte Damen und Herren,
Verehrte Freunde der Philosophie,

Aristoteles sah bekanntlich im Staunen (thaumazein) den 
Beginn des Philosophierens. Und gestaunt haben wir schon, 
als neulich das Wochenmagazin DIE ZEIT mit einer großen 
Philosophie-Beilage herauskam. Ist daraus etwa abzulesen, 
daß die Philosophie gegenwärtig dabei ist, dorthin zurück-
zukehren, von wo sie ursprünglich ausging, zum Marktplatz? 
An den Universitäten werden die philosophischen Lehrstühle 
mehr und mehr an den Rand gedrängt -, und zugleich wächst 
bei den Menschen die Lust und das Bedürfnis, über den Tag 
und über die rein zweckhaften Um-zu Verhältnisse hinauszu-
denken? Das wäre dann doch wahrhaft eine verkehrte Welt.

Nicht verkehrt, sondern goldrichtig liegen dann freilich wir mit 
unserem Fachkatalog “philo sophos”, dessen Nr. 8 Sie nun in 
Ihren Händen halten, randvoll mit über 300 philosophischen 
Neuerscheinungen und dazu einer Handvoll vergriffener, 
antiquarischer Bücher. 

Apropos Antiquariat: ab sofort finden Sie bei uns über 250.000 
vergriffene philosophische Bücher. Diese passen in keinen 
gedruckten Katalog, sind aber dennoch nur einen Mausklick 
von Ihrem Arbeitsplatz entfernt zu finden unter:

 “www.philo-sophos.de”

Dort können Sie übrigens Ihre Leseerfahrung mit einzelnen 
Büchern jetzt auch über eine Kommentar-Funktion mit 
anderen teilen.

Mit freundlichen Grüßen aus Tübingen
Ihr philo-sophos-Team und Ihr

Epstein, Joseph
Neid
Die böseste Todsünde
Der Neid ist in der Reihe der sieben Todsünden 
die unangenehmste und heimlichste. Namenlose 
Bosheit, kaltblütige, aber heimliche Feindseligkeit, 
ohnmächtiges Begehren, verborgener Groll und 
Gehässigkeit, all das beschreibt dieses Laster. Der 
Neider ist kleingeistig und weiß darum. Unerträglich 
scheint ihm des Anderen Wohl, Ruhm und Besitz. Er 
sähe ihn gern am Boden zerstört und ist allein zur 
Schadenfreude fähig. Joseph Epstein begibt sich in 
seinem Essay in den Sumpf dieses vollkommen un-
lustigen Gefühls. Er erzählt von den neiderfüllten 
Geschichten der Bibel, wägt die Definitionen der 
Philosophie gegeneinander ab und durchquert Psy-
choanalyse und Marxismus. Nichts fällt dem Autor 
zur Verteidigung dieses niedrigen und destruktiven 
Gefühls ein. 

2010, 128 S, Kt, (Wagenbach)

149826	  9,90

Waibl / Herdina
Wörterbuch philosophischer 
Fachbegriffe / Dictionary of 
Philosophical Terms
Englische Fachsprachenkompetenz - in vielen 
Disziplinen längst eine Selbstverständlichkeit - ist 
heute auch in der Philosophie unumgänglich. Sie 
ermöglicht Zugang zur internationalen Scientific 
Community und ist in Zeiten der Mobilität, von 
Austauschprogrammen und Gastprofessuren ein 
wichtiger Wettbewerbsfaktor. Das vorliegende welt-
weit einzige und in seiner Konzeption einzigartige 
Fachwörterbuch, erstmals 1997 erschienen, liefert 
das Instrumentarium dafür. Die 23.000 Einträge 
aus allen Sparten und Epochen der Philosophie und 
angrenzenden Wissenschaften liegen nun in 2. Auf-
lage um 5.000 Fachtermini ergänzt vor.

2010, 1300 S, Kt, (UTB)

150120	  39,90

Ackeren / Kobusch / Müller (Hg)
Warum Philosophie?
Historische, systematische und 
gesellschaftliche Positionen
Ist die Philosophie durch eine Wissenschaftsland-
schaft gefährdet, die zunehmend von Nutzenerwar-
tungen geprägt wird? Aus welchen Gründen, mit 
welchen Zielen und Absichten wird Philosophie 
denn überhaupt betrieben? Dabei geht es nicht nur 
um die Legitimation der philosophischen Tätigkeit, 
sondern wesentlich um ihr inhaltliches Verständnis.

2010, 352 S, Kt, (Gruyter)

150227	  49,95

Mit freundlichen Grüßen aus Tübingen
Ihr philo sophos-Team und Ihr

Dr. Erich Schönleben
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Piepenbrink, Karen (Hg)
Philosophie und Lebenswelt in der Antike
Hat Philosophie einen ›Sitz im Leben‹? Wie steht es mit dem Verhältnis von phi-
losophischer Reflexion und Lebenswirklichkeit? Inwiefern kann Philosophie hel-
fen, Orientierungsbedürfnisse des Einzelnen wie der Gesellschaft zu befriedigen? 
Derartige Fragen haben sich Philosophen in unterschiedlichsten Gesellschaften 
und zu verschiedenen Zeiten gestellt. In der antiken Philosophie, die sich beson-
ders mit dem Problem des ›Praxisbezuges‹ auseinandergesetzt hat, spielen sie 
eine besonders große Rolle. Entsprechend ist auch der Rückgriff auf antike Philo-
sophen bei der gegenwärtigen Auseinandersetzung mit der Frage von erheblicher 
Bedeutung. In den Beiträgen des vorliegenden Bandes wird das Verhältnis von an-
tiker Philosophie zu ihrem politischen, sozialen und kulturellen Kontext eingehend 
untersucht: im griechischen Bereich die Vorsokratiker, die Sophistik, Platon und 
Aristoteles sowie die hellenistische Philosophie, im römischen das Phänomen der 
Rezeption griechischer Philosophie in der römischen Republik (bes. am Beispiel 
Ciceros), ihre Bedeutung für das Selbstverständnis römischer Eliten sowie die 
Stellung der epikureischen Philosophie in der Kaiserzeit. 

2010, 272 S, Kt, (WBG)

149987	                                                                                              59,90

Rother, Wolfgang
Lust
Perspektiven von Platon 
bis Freud
Wenn wir also sagen, die Lust sei das 
Ziel, meinen wir damit nicht die Lüste 
der Hemmungslosen und jene, die im 
Genuss bestehen, […] sondern: weder 
Schmerz im Körper noch Erschütterung 
in der Seele zu empfinden. (Epikur). In 
unserer postmodernen Alltagskultur, die 
von einem weit verbreiteten Lifestyle-
Hedonismus, zuweilen gar von einer 
oberflächlichen Spaßkultur geprägt ist, 
scheint das – oftmals missverstande-
ne – Lustprinzip eine grundlegende 
lebenspraktische Maxime zu sein. Aus 
der philosophischen Diskussion sind 
hedonistische Positionen hingegen 
weitgehend verschwunden, seit Kants 
Pflichtethik die Lust theoretisch diskre-
ditiert hat. Das Buch bietet eine kleine 
Einführung in die Lustlehren ausgewähl-
ter Denker. 

2010, 120 S, Kt, (Schwabe)

149819	  13,80

Beier, Kathi
Selbsttäuschung
Selbsttäuschung ist ein problema-
tisches, weil zutiefst irrationales 
Phänomen. Bisherige philosophische 
Auseinandersetzungen damit scheitern 
allerdings daran, dieses Phänomen als 
ein „Versagen der Vernunft“ verständ-
lich zu machen. Daher argumentiert die 
Autorin dafür, Selbsttäuschung als ein 
primär  ethisches Phänomen zu begrei-
fen. Wer sich selbst täuscht, vermeidet 
es bewusst, aus dem, was er weiß, 
das zu erschließen, was er erschließen 
könnte. Selbsttäuschung ist eine moti-
vierte epistemische Inkonsequenz.

2010, 224 S, Kt, (Gruyter)

149883	  24,95

Jaeggi, Rahel
Kritik von Lebensformen
Die politische Ordnung des liberalen 
Rechtsstaats versteht sich als Versuch, 
das gesellschaftliche Zusammenleben 
auf eine Weise zu gestalten, die sich zu 
den unterschiedlichen Lebensformen 
neutral bzw. »ethisch enthaltsam« ver-
hält. Dadurch werden Fragen nach der 
Art und Weise, in der wir individuell 

Heinrichs, Hans-Jürgen
Peter Sloterdijk
Die Kunst des 
Philosophierens
Kein anderer Philosoph polarisiert so 
stark wie Peter Sloterdijk. Seine Thesen 
zur Zukunft der Gesellschaft und Politik, 
der Religion und Kultur haben immer 
wieder heftige Debatten ausgelöst und 
der Philosophie zu neuer gesellschaft-
licher Bedeutung verholfen. Hans-Jür-
gen Heinrichs liefert nun zum ersten 
Mal eine umfassende Deutung von 
Sloterdijks immensem Werk, verknüpft 
mit den Etappen seines persönlichen 
Werdegangs. 

2011, 368 S, Kt, (Hanser)

150943	  24,90

Cicero
Orakelkunst u. Vorhersage
Wie sieht unsere Zukunft aus? Manche 
Menschen befragen Astrologen oder 
Tarotkarten, andere schenken nur wis-
senschaftlichen Prognosen Glauben. 
Im religiös geprägten Alltag der Antike 
war beides seriös. Es gab viele Möglich-
keiten, in die Zukunft zu sehen: Orakel, 
Losverfahren, Prophezeiung, ekstati-
sches Sehertum, Traumdeutung usw. 
Darüber führt Cicero ein Gespräch mit 
seinem Bruder Quintus. 

2011, 175 S, Kt, (Artemis)

151040	  12,95

oder kollektiv unser Leben führen, in 
den Bereich nicht weiter hinterfragbarer 
Präferenzen oder als unhintergehbar 
gedachter Identitätsfragen ausgelagert. 
Wie über Geschmack läßt sich über 
Lebensformen dann nicht mehr strei-
ten. Rahel Jaeggi hingegen behauptet: 
Über Lebensformen läßt sich sehr wohl 
streiten, und zwar mit Gründen. Lebens-
formen sind kritisierbar, sie besitzen 
eine spezifische Rationalität. 

2011, 350 S, Kt, (Suhrkamp)

149955	  15,00

Sloterdijk, Peter
Du mußt dein Leben ändern
Über Anthropotechnik
Für Peter Sloterdijk ist die Erde ein 
„Planet der Übenden“. Bauern, Arbeiter, 
Krieger, Schreiber, Yogi, Rhetoren, Ins-
trumentalvirtuosen oder Models, sie alle 
sind Übende und verkörpern am deut-
lichsten die Existenzweise des Men-
schen als sich durch Übungen selbst 
erzeugendes Wesen. In seiner großen 
Untersuchung zur Natur des Menschen 
versammelt Peter Sloterdijk Trainings-
pläne und Höchstleistungen zu einer 
vergnüglich-instruktiven Lektüre von 
den Übungen, die erforderlich sind, ein 
Mensch zu sein und zu bleiben. Jetzt als 
Taschenbuch.

2010, 723 S, Kt, (Suhrkamp)

149908	  12,95
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Nida-Rümelin / Kufeld (Hg)
Die Gegenwart der Utopie
Zeitkritik und Denkwende
Die Zeit scheint reif, wieder über Utopien 
nachzudenken. Globalisierte Welt, wirt-
schaftliche Krisen und Gerechtigkeit sind 
die Stichworte, die unser Denken und 
Handeln herausfordern. Theorien und 
Handlungsweisen sind in Frage gestellt. 
Demokratie und Sozialstaat haben sich 
verändert, doch müssen sie zunehmend 
auf die Problematik einer gerechten Zu-
kunftsgestaltung reagieren. Ähnliches 
gilt für die Ordnung der Wirtschafts- und 
Finanzsysteme, die sich längst in globa-
len Koordinaten bewegen, aber sich im 
Lokalen auswirken.

2011, 230 S, Kt, (Alber)

151108	  20,00

Agamben, Giorgio
Der Mensch ohne Inhalt
In den späten sechziger Jahren nahm 
Giorgio Agamben an Martin Heideggers 
Seminaren im südfranzösischen Le Thor 
teil. Damals entstand auch sein ers-
tes Buch L’uomo senza contenuto, das 
1970 erstmals erschien. Selbstbewußt 
und radikal stürzt er sich auf klassische 
Positionen der Ästhetik, er konfrontiert 
Platon, Kant und Hegel mit Künstlern 

Reckermann, Alfons

Den Anfang denken
Dieses dreibändige Werk zur Philosophie der Antike beschreibt deren Entfaltung 
und ermöglicht dem Leser, anhand einer begründeten Auswahl thematisch aufein-
ander bezogener Texte den Weg nachzuverfolgen, den die Autoren der Zeit mit dem 
Ziel gegangen sind, das menschliche Denken und Handeln am ‚Anfang aller Dinge‘ 
zu orientieren. Im ersten Band geht es zunächst um die vorsokratische Frage nach 
der Einheit und dem Ursprung des Seienden und den Übergang zur Ausbildung 
der Rhetorik; sodann im zweiten um die klassische Gestalt der Philosophie, die 
nach einer Verbindung zwischen dem Denken des Anfangs der Dinge und der 
Begründung der Ethik suchte; und schließlich im dritten um die Metamorphosen 
des metaphysischen Denkens in der Zeit vom Hellenismus bis zur Ausbildung der 
‚theologia naturalis‘ im Zeichen des Christentums.
Band I. Vom Mythos zur Rhetorik
2011, 240 S, Gb, (Meiner)

150983		  28,90
Band II. Sokrates, Platon und Aristoteles
2011, 352 S, Gb, (Meiner)

150982	  	 38,00
Band III. Vom Hellenismus zum Christentum
2011, 496 S, Gb, (Meiner)

150981	  	 48,00

und Autoren der Klassischen Moder-
ne. In einer Zeit, in der die Kunst nicht 
länger die Funktion hat, das Wesen der 
Wirklichkeit zur Erscheinung zu bringen, 
wird sie zu einer selbstzerstörerischen 
Kraft, der Künstler, so Agamben, zu 
einem »Menschen ohne Inhalt«. Agam-
bens erstes Buch liegt nun endlich auch 
auf Deutsch vor.

2011, 160 S, Kt, (Suhrkamp)

149964	  14,00

Henrich, Dieter

Werke im Werden
Zu einer Literaturgeschichte 
der Philosophie
Philosophie und Literatur haben eine 
gemeinsame Geschichte. Die Form, in 
der ein philosophischer Gedanke mit-
geteilt wird, hat stets Bedeutung für 
seinen Gehalt und Zusammenhang. 
Dieter Henrich geht in diesem Buch 
der Entstehung von philosophischen 
Konzeptionen nach und entwirft damit 
zugleich das Kernstück einer noch 
ausstehenden Literaturgeschichte der 
Philosophie. Der Weg dazu führt in das 
Zentrum der Philosophie selbst hinein.

2011, 176 S, Gb, (Beck)

149535	  19,95

Süß, Christoph
Ich denke, also bin ich 
verwirrt
Meine liebsten 
Welterklärungen
Christoph Süß, Moderator der Polit- und 
Satiresendung „quer“, unternimmt eine 
satirische Exploration der Philosophie-
geschichte. Von den Intelligenzbestien 
im alten Griechenland übers sonnige 
Mittelalter, in dem niemand mit Wissen 
belästigt wurde, von den Alchimisten 
und den Drei von der Uni Tübingen bis 
zu dem Punkt, an dem schließlich mo-
dern die Post abgeht. Und wir stellen 
fest: Unverständlichkeit kann sehr ko-
misch sein. Sinn! Los!  Philosophie auf 
heiter!

2010, ca. 320 S, Kt, (Piper)

149941	  9,95

Derrida, Jacques
Das Tier, das ich also bin
Die Frage nach dem Tier ist für Derrida 
stets von großer Bedeutung gewesen 
und in vielen Texten präsent. Der von 
Marie-Louise Mallet posthum zusam-
mengestellte Band versammelt die vier 
Teile eines langen Vortrags, den Jacques 
Derrida 1997 auf einem ihm gewidme-
ten Kolloquium zum Thema „L’Animal 
autobiographique“ in Cerisy-la-Salle 
gehalten hat. Die in der philosophischen 
Tradition verankerte Dichotomie von 
Mensch und Tier stellt dem vernunftbe-
gabten Subjekt ein – den logos entbeh-
rendes – Tier gegenüber. Sie begründet 
damit eine logozentrische Herrschafts-
position des Menschen, dessen po-
tenzielle Animalität ausgelöscht wird. 
Derrida unterläuft diese gewaltsamen 
Zugriffe von Sprache und Denken, in-
dem er ein neues Wort einführt: animot. 
Es zeigt, dass die Rede von dem Tier nur 
ein Wort (mot) ist, und gibt homophon 
zu hören, dass es Tiere (animaux) nur 
im Plural gibt. Im Durchgang durch die 
Tradition von Aristoteles über Descartes, 
Kant, Heidegger bis Lacan und Lévinas 
sowie unter Befragung der Nacktheit 
und des Leidens verweist Derrida auf 
die Zerbrechlichkeit des angenom-
menen Mensch-Tier-Gegensatzes.

2010, 280 S, Kt, (Passagen)

150109	  38,00
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Scobel, Gert
Der Ausweg aus dem 
Fliegenglas
Wie wir Glauben und Vernunft in Ein-
klang bringen können
Glaube und Vernunft – für viele Men-
schen sind dies entgegengesetzte 
Welten, die sich nicht miteinander ver-
söhnen lassen. Es scheint, als könnte 
man nur der einen oder der anderen 
Seite angehören. Doch was, wenn man 
sich weder ausschließlich auf den Glau-
ben noch auf die Vernunft verlassen 
kann (oder will)? 

2010, 448 S, Gb, (Fischer)

150049	  22,95

Eagleton, Terry

Das Böse
Das Böse – warum fasziniert es uns und 
stößt uns zugleich ab? Gibt es das ab-
solute Böse? Werden wir böse geboren, 
oder macht uns erst die Gesellschaft zu 
Übeltätern? Terry Eagleton geht dem 
Phänomen des Bösen auf den Grund. 
Dabei zieht er Augustinus und die Bibel 
ebenso heran wie Sigmund Freud, Han-
nah Arendt, Thomas Mann, und William 
Shakespeare. Eagleton liefert keine vor-
gefertigte Definition des Bösen. Vielmehr 
lädt er die Leser zum Mitdenken ein.

2011, 224 S, Gb, (Ullstein)

150893	  18,00

Kampits, Peter
Wer sagt, was gut und 
was böse ist?
Eine philosophische 
Entdeckungsreise
„Das Gute – dieser Satz steht fest – ist 
stets das Böse, das man lässt“, dichte-
te schon Wilhelm Busch. Und Friedrich 
Nietzsche meinte: „Ist man böse, gilt 
man schnell als gut!“ Als Kinder lernen 
wir, dass wir gut und nicht böse sein sol-
len. Doch bringt uns das heute wirklich 
weiter? Verändern sich die Grenzen? 
Der Wiener Philosoph Peter Kampits be-
gibt sich auf eine philosophische Reise, 
in der er auch auf aktuelle Entwicklun-
gen eingeht wie zum Beispiel: Gibt es 
ein moralisches Gen? 

2010, 200 S., 10 Abb, Gb, (Ueber.)

150116	  19,95

Alt, Peter A

Ästhetik des Bösen
Das Böse ist für die Literatur seit der Romantik ein Objekt der offenen Anziehung 
und lustvoll inszenierten Sympathie. Peter-André Alt erschließt in seinem Werk die 
Geheimnisse einer unmoralischen Literatur, die das Böse als ästhetisches Phäno-
men jenseits aller Werte sichtbar werden lässt. Erzählt wird auf diese Weise eine 
andere Geschichte des Schönen, von der Nachtseite der europäischen Moderne.
Erst seit der Romantik löst sich die Literatur von den Zwängen einer moralischen 
Sichtweise auf die Erscheinungsformen der Sünde. Die moderne Literatur wird un-
moralisch in einem programmatischen Sinn und entdeckt die ästhetischen Reize 
des Bösen in den Sensationen des Verbrechens, den Abgründen des Triebs und 
den Schrecken der Gewalt. Peter-André Alt geht den verschiedenen literarischen 
Genres und Formen nach, in denen moderne Texte ihre Lust am Bösen kultivieren. 
Von Goethe über E.T.A. Hoffmann, Shelley, Baudelaire, Huysmans, Wilde, George, 
Kafka bis zu Jünger, Genet, Kertész und Littell wird eine Phänomenologie des Bö-
sen erkundet, die bis heute ein moralisches Skandalon bedeutet.

2010, 720 S, 7 Abb, Gb, (Beck)

149323		   34,00

Masek, Michaela
Geschichte der antiken 
Philosophie
Der Band führt in die antike Philoso-
phie ein, indem zentrale philosophische 
Fragen anhand genauer Übersetzung 
klassischer griechischer Begriffe aus 
dem Kontext entwickelt werden. So wird 
aufgezeigt, inwiefern die originale Be-
deutung griechischen Gedankengutes 
für das Verständnis von Philosophie bis 
heute relevant ist.

2010, 250 S, Abb, Kt, (UTB)

150066	  18,90

Pauer-Studer / Peinhopf
Einführung in die 
politische Philosophie
Das Buch bietet einen Überblick über 
die wichtigsten Positionen politischer 
Philosophie in Antike, Mittelalter, Neu-
zeit und Gegenwart sowie über zentrale 
Probleme: Autorität und Macht; Freiheit 
und Gleichheit; Multikulturalismus und 
Demokratie; Politik, Recht und Moral; 
Internationales Recht und globale Ge-
rechtigkeit.

2010, 220 S, Kt, (UTB)

150055	  18,90

Epikur
Wege zum Glück
Epikur (341–270 v. Chr.) begründete die 
hedonistische Lehre, die immer wieder 
missverstanden und falsch gedeutet 
wurde. Rainer Nickel bietet in der Ein-
führung des Bandes eine eigene klare 
Definition der epikureischen hedone. 
Danach empfehlen die philosophischen 
Schriften Epikurs nicht die Vernachläs-
sigung der Vernunft zugunsten ange-
nehmer Sinnesempfindungen, sondern 
die ratio als Mittel, um die menschliche 
Lebensqualität zu verbessern.

2011, 320 S, Gb, (Artemis)

151071	  39,90

www.philo-sophos.de

Fuhrmann, Manfred
Die antike Rhetorik
Manfred Fuhrmann zeichnet die his-
torische Entwicklung der Rhetorik von 
den griechischen Ursprüngen bis zu 
Quintilian nach. Dabei berücksichtigt er 
die Verwurzelung der Redekunst in den 
Staatsformen. Rede und Argumenta-
tionstechnik werden als Gegenstände 
der Politiker, Philosophen, Sophisten 
und Literaten behandelt. Im zweiten 
Teil präsentiert Fuhrmann die wichtigs-
ten antiken Konzepte und Lehrbücher 
der Redekunst.

2011, 160 S, Kt, (Artemis)

150984 	 14,95

Das Leben ist kein Eiscremebecher, 
aus dem man immer nur 

Lebensfreude löffelt.
H.v.Doderer
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Riehle, Wolfgang
Englische Mystik des Mittelalters
Wolfgang Riehles umfassende Geschichte der englischen Mystik des Mittelalters 
ist die Summe jahrzehntewährender Forschung zu diesem Thema. Sie beginnt im 
12. Jahrhundert, führt über die kanonischen Autoren Richard Rolle, Walter Hilton 
und den Verfasser der „Wolke des Nichtwissens“ und die Autorinnen Juliana von 
Norwich und Margery Kempe bis in die spirituelle Landschaft des Spätmittelalters 
mit seiner rasanten Zunahme mystischen Schrifttums und der Popularisierung af-
fektiver Frömmigkeit. Ein Augenmerk liegt auf den Unterschieden von weiblicher 
und männlicher Spiritualität. Das Buch schließt eine beträchtliche Lücke. Es rundet 
unser Wissen von der christlich-mystischen Spiritualität des Mittelalters durch ge-
naue Textinterpretationen und vergleichende Blicke auf mystisch relevante Litera-
tur des Kontinents ab, diskutiert den spezifisch theologischen Gehalt dieser Texte 
und bietet insgesamt einen faszinierenden Blick auf das Mittelalter.

2011, Gb, (Beck)

149499	  	 48,00

Gracián, Balthasar
Die Kunst glücklich zu sein
Die Gedanken des spanischen Jesuiten 
aus dem 17. Jh. über die Kunst einer 
klugen Lebensführung muten gerade 
in unserer heutigen Mediengesellschaft 
erstaunlich aktuell an. Die vorliegende 
Auswahl stellt sich der Herausforderung 
einer Auseinandersetzung aus heutiger 
Sicht; die Musik liefert dazu einen facet-
tenreichen Nährboden, und schafft die 
Dramaturgie für den lebendigen Dialog 
zu dem gesprochenen Wort.

2011, Audio CD, (Audio)

150891	  12,95

Strasser, Peter
Was ist Glück?
Über das Gefühl, 
lebendig zu sein
Strasser unternimmt es, den Zusam-
menhang zwischen Glück und Leben-
digkeit zu erkunden. Seine These lautet: 
Glück ist das Gefühl, lebendig zu sein. 
Und er spürt den Wurzeln dieses Gefühls 
in einer Kultur der Schöpfung nach, die 
seit jeher darauf vertraut, dass alles, 
was ist, auch lebt. Seltsam nur, dass seit 
Nietzsches »letztem Menschen« die Kla-
ge nicht verstummt: Aus unserer Kultur 
habe sich das Leben zurückgezogen.

2011, 200 S, Kt, (Fink)

151070	  19,90

Schmid, Wilhelm
Die Liebe neu erfinden
Von der Lebenskunst im 
Umgang mit Anderen
Die Liebe ist schwierig geworden. Alles 
soll sie leisten: uns unendliche Glücks-
gefühle, unbändige Leidenschaft und 
ewige Lust bescheren allerdings ohne 
uns in unserer Freiheit einzuschrän-
ken. Kein Wunder also, daß sie diesem 
Erwartungsdruck kaum noch standhält: 
Aber ist das etwa ein Grund, von ihr zu 
lassen?

2010, 399 S, Gb, (Suhrkamp)

150642	  19,90

Lailach-Hennrich, Andrea
Ich und die anderen
Zu den intersubjektiven 
Bedingungen von 
Selbstbewusstsein
Wer immer Gedanken, Gefühle, Wahr-
nehmungen, Wünsche oder Empfin-
dungen hat, weiß auch, dass er selbst 
diese Zustände hat. Diese Annahme hat 
in der philosophischen Beschäftigung 
mit dem Selbstbewusstsein eine lange 
Tradition. Doch welche Bedingungen 
müssen erfüllt sein, damit ein Wissen 
von sich selbst ermöglicht wird? Das 
Buch erbringt den Nachweis, dass 
Selbstbewusstsein nur unter intersub-
jektiven Bedingungen möglich ist.

2011, 256 S, Gb, (Gruyter)

151116	  99,95

Richert, Friedemann
Kleine Geistesgeschichte 
des Lachens
Durch die Menschheitsgeschichte geht 
ein Gelächter. Auch in den finstersten 
Zeiten wurde gelacht: ein verzweifeltes 
Lachen, ein albernes Lachen, gemein-
sam oder alleine für sich. Wie haben 
sich Philosophie und Theologie zu die-
sem Urphänomen verhalten? Haben 
sie Erklärungen und Gründe für dieses 
Lachen? Von der Antike bis in die Ge-
genwart reicht die spannende Erzählung 
dieses Buches, in der große Denker sich 
mit einem Alltagsphänomen beschäfti-
gen, das zu unserem Leben gehört. 

2011, 176 S, Gb, (WBG)

150925	  19,90

Bergson, Henri

Das Lachen
Le rire. Ein Essay über die 
Bedeutung des Komischen
„Was ist das Wesen des Lachens? Was 
steckt hinter dem Lächerlichen? Was 
haben die Grimasse eines Clowns, ein 
Wortspiel, eine Verwechslung in einem 
Schwank, eine geistvolle Lustspielszene 
miteinander gemeinsam?“ In seinem 
elegant geschriebenen Essay ‚Das La-
chen‘, der 1900 in drei separaten Aufsät-
zen in der ‚Revue de Paris‘ erschien und 
ein Jahr später sehr erfolgreich als Buch 
veröffentlicht wurde, entwickelt Henri 
Bergson eine Theorie des Komischen als 
soziales Verhältnis. Er konzentriert sich 
dabei vor allem auf das Auslachen: Un-
ter drei verschiedenen Aspekten (Bewe-
gungskomik, Situations- und Wortkomik, 
Charakterkomik) untersucht Bergson an 
vielen Beispielen, weshalb uns etwas 
lächerlich erscheint, und stellt fest, daß 
es stets der Übergang vom Lebendigen 
zum Mechanischen, zum Automatismus, 
bzw. das ‚Mechanische im Lebendigen‘ 
ist, das zum Lachen reizt.
‚Das Lachen‘ behandelt bereits ‚in nuce‘ 
die Frage, um die Bergsons gesamtes 
Werk kreist: wie das Lebendige, das 
‚Werden‘ angemessen beschrieben wer-
den kann, ohne in die Begrifflichkeit der 
klassischen repräsentationslogischen 
Philosophie zurückzufallen. 

2011, 144 S, Kt, (Meiner)

151025	  12,90

Wir kaufen philosophische 
Bibliotheken
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Martens, Ekkehard
Lob des Alters
Ein philosphisches Lesebuch
„Wer jung ist, soll nicht zögern zu phi-
losophieren, und wer alt ist, soll nicht 
müde werden im Philosophieren“, sagte 
schon Epikur. Nehmen wir also Ekke-
hard Martens´ Buch zur Hand, setzen 
uns mit einem Glas Rotwein vor den 
Kamin und lassen uns von den Texten 
großer Philosophen inspirieren. Sie alle 
beschäftigten sich mit dem Älterwerden 
– der eine fluchte darüber, der andere 
empfand es als Segen. So verschieden 
die Meinungen auch sind, eines ist allen 
klar: Man sollte sich auseinandersetzen 
mit dem was kommt. 

2011, 220 S, Gb, (Artemis)

151030	  16,95

Gisbertz, Anna-Katharina (Hg)
Stimmung
Zur Wiederkehr einer 
ästhetischen Kategorie
Das Thema Stimmung hat Konjunktur 
im Rahmen der Geisteswissenschaften 
und der Emotionsforschung. Stimmung 
meint zumeist eine diffuse Gefühlslage, 
in der sich ein Subjekt mit der Außen-
welt oder anderen Subjekten verbindet 
und diesen Zustand als Erweiterung des 
Selbst erfährt. Als ästhetische Kategorie 
wird der Begriff um 1800 eingeführt 
und behauptet sich bis Anfang des 20. 
Jahrhunderts. Er unterläuft die übliche 
Unterscheidung von Subjekt und Objekt 
und zieht gerade daraus sein Potential.

2011, 240 S, Kt, (Fink)

151170	  29,90

Schopenhauer, Arthur
Über den Tod
Gedanken und Einsichten 
über die letzten Dinge
Im Gegensatz zum Tier, das den Tod 
erst im Sterben kennenlernt, trägt der 
Mensch die Gewissheit seines Todes 
stets mit sich herum. Der Tod steht 
unausweichlich im Hintergrund und 
kann jeden Augenblick herantreten. Ar-
thur Schopenhauer, der Meisterdenker 
des Pessimismus, ist gleichwohl der 
Überzeugung, dass der „Kern unseres 
Wesens“ im Tod unversehrt bleibt. Vom 
Tod betroffen ist das individuelle Be-

Westerhoff, Jan
Twelve Examples of Illusion
Tibetan Buddhist writings frequently state that many of the things we perceive in 
the world are in fact illusory, as illusory as echoes or mirages. In Twelve Examples of 
Illusion, Jan Westerhoff offers an engaging look at a dozen illusions-including magic 
tricks, dreams, rainbows, and reflections in a mirror--showing how these phenome-
na can give us insight into reality. For instance, he offers a fascinating discussion of 
optical illusions, such as the wheel of fire (the „wheel“ seen when a torch is swung 
rapidly in a circle), discussing Tibetan explanations of this phenomenon as well as 
the findings of modern psychology, and significantly clarifying the idea that most 
phenomena - from chairs to trees - are similar illusions. The book uses a variety of 
crystal-clear examples drawn from a wide variety of fields, including contemporary 
philosophy and cognitive science, as well as the history of science, optics, artifi-
cial intelligence, geometry, economics, and literary theory. Throughout, Westerhoff 
makes both Buddhist philosophical ideas and the latest theories of mind and brain 
come alive for the general reader.

2010, 240 S, Gb, (OUP)

150576	  	 27,95

wusstsein. Doch dieses ist ohnehin nur 
Schein. „Wir werden im Augenblicke 
des Sterbens inne, dass eine bloße Täu-
schung unser Dasein auf unsere Person 
beschränkt hatte.“

2010, 128 S, Kt, (Beck)

149393	  9,95

Tugendhat, Ernst
Über den Tod
Das Leben ist nicht ein Gut, sondern es 
kann, teils durch glückliche Umstände, 
teils immer auch durch uns, Sinn gewin-
nen; kann, muß nicht. (E.T.)

2006, 61 S, Kt, (Suhrkamp)

150136	  7,00

Ebbighausen, Rodion
Das Warten
Ein phänomenologischer 
Essay
Tatsächlich verbringen wir einen be-
trächtlichen Teil unseres Lebens mit 
Warten. Obwohl oder gerade weil es 
sich beim Warten um ein so alltägliches 
Phänomen handelt und weil es in Ver-
gessenheit gerät, sobald es vorüber ist, 
stellen wir uns selten die Frage, was 
es eigentlich bedeutet, zu warten. Das 
Warten aus der Vergessenheit in das 
Licht zu holen ist das Anliegen des vor-
liegenden Essays. Dabei wird gezeigt, 
dass die Analyse des Wartens existen-
tielle Aspekte des menschlichen Lebens 
sichtbar machen kann und zwar anhand 
der drei Modi des Wartens: der Lange-

weile, der Furcht und der Sehnsucht. Im 
Spannungsfeld dieser drei Modi werden 
abschließend Möglichkeiten verschie-
dener Antworten auf die Frage nach 
dem gelingenden Leben ausgelotet.

2010, 88 S, Kt, (K&N)

150226	  14,80

Ebeling, Hans
Der Satz vom Abgrund
Es ist Zeit, den Satz vom Grunde bei 
Leibniz, Kant, Schopenhauer, Heidegger 
anders einzubetten. Denn es dominiert 
seit langem der Satz vom Abgrund.
2010, 40 S, Kt, (K&N)

150208	  12,80

Lessing / Steenblock (Hg)
Was den Menschen eigent-
lich zum Menschen macht...
Klassische Texte einer 
Philosophie der Bildung
Die Frage nach der richtigen Bildung ist 
eines der großen Themen und Hauptmo-
tive der Philosophie und Pädagogik von 
Platon über Humboldt bis zu Peter Bieri. 
Angesichts gegenwärtiger Tendenzen 
zu einer funktionalen, sozioökonomisch 
motivierten und „empirisch“ in Ankreuz-
optionen einholbaren Definition von Bil-
dung versammelt der Band ausgewählte 
Beiträge einer „klassischen“ Philosophie 
der Bildung, um an deren ursprüngliche 
Gehalte zu erinnern. 
2010, 224 S, Kt, (Alber)

150300	  24,00
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Schmid, Stephan
Finalursachen in der frühen Neuzeit
Eine Untersuchung der Transformation teleologischer 

Erklärungen
Dass man natürliche Phänomene mit Bezug auf Ziele oder Zwecke — d.h. tele-
ologisch — erklärt, gilt spätestens seit der frühen Neuzeit als problematisch. Als 
Grund dafür wird häufig angeführt, die mechanistischen Philosophen des 16. und 
17. Jahrhunderts hätten mit der Ablehnung des aristotelischen Weltbilds zugleich 
die Zwecke aus der Natur verbannt und damit teleologischen Naturerklärungen das 
ontologische Fundament entzogen. Diese verbreitete philosophiehistorische These 
prüft Stephan Schmid anhand einer systematisch informierten Rekonstruktion der 
Teleologiekonzeptionen von Thomas von Aquin, Suárez, Descartes, Spinoza und 
Leibniz, und weist sie als unhaltbar zurück: Erstens lehnten viele frühneuzeitliche 
Autoren naturteleologische Erklärungen gar nicht ab; und zweitens meinten bereits 
scholastische Autoren, dass es nur dort echte Teleologie gibt, wo Ziele erkannt wer-
den, was auch für sie die Annahme reiner Naturteleologie problematisch machte. 
Diese Annahme setzte sich spätestens im Hochmittelalter durch, als monotheisti-
sche Autoren versuchten, den Aristotelismus mit dem jüdisch-christlichen Schöp-
fungsgedanken zu verbinden, und als sie aufgrund eines gewandelten Kausalitäts-
verständnisses nicht mehr verstanden, inwiefern Finalursachen echte Ursachen 
sein können, wenn man sie nicht als geistig antizipierte Ziele versteht.

2010, 410 S, Gb, (Gruyter)

151174	  	 109,95

Shizuteru, Ueda
Wer und was bin ich?
Zur Phänomenologie des 
Selbst im Zen-Buddhismus
Der Band vereint die kleineren deut-
schen Texte des japanischen Philo-
sophen Shizuteru Ueda. Die meisten 
sind in verschiedenen Zeitschriften und 
Sammelbänden erschienen und heu-
te schwer zugänglich. Einige sind erst 
für dieses Buch verfasst worden. Das 
Themenspektrum reicht von Leere und 
Fülle, Erfahrung und Sprache über Tod 
und Selbst zu Schweigen und Gelassen-
heit, Freiheit, Wahrheit und Schönheit. 
In diesem Spannungsbogen entwickelt 
Ueda sein Verständnis des Zen aus der 
Perspektive des europäischen Denkens. 

2010, 304 S, Kt, (Alber)

150302	  29,00

Yuan, Liao-fan
Die Vier Lektionen des 
Lebens
Liao-fan Yuan (1535—1608), Gelehrter 
während der Ming Dynastie und be-
kennender Buddhist, widmete sich in 
seiner Position als Regierungsbeamter 
zeitlebens dem Wohlergehen seiner 
Mitmenschen. Sein Alterswerk, Die Vier 

Lektionen des Lebens, verbindet Ele-
mente des Buddhismus und des Kon-
fuzianismus zu einer Lehrschrift über 
Schicksal, Güte und Bescheidenheit. 
Noch heute ist sie für viele Menschen 
in China und Taiwan als Anleitung zur 
Selbstbestimmung von großer Bedeu-
tung. 

2011, 128 S, Gb, (Diederichs)

151294	  12,99

Müller, Matthias (Hg)
Philosophische 
Notapotheke
Erste Hilfe bei Sinnfragen
Ob Stress, Midlife-Crisis oder Status-
angst – wohl jeder Zeitgenosse wird re-
gelmäßig vor Sinnfragen gestellt, die er 
nicht oder nicht recht beantworten kann. 
Hier hilft nicht nur der Therapeut oder 
der Weinhändler, sondern auch die Phi-
losophie mit ihrer jahrtausendelangen 
Erfahrung im Endlichkeitsmanagement. 
Schopenhauer & Co. taugen nicht nur 
als Geistesakrobaten, sondern auch als 
Tröster und Seelenfreunde in der Nacht. 
Hier setzt dieses Buch an: Jede Seelen-
not erfährt hier Erstbehandlung.

2011, 144 S, Gb, (Diederichs)

151283	  10,00

Flügel-Martinsen, Oliver
Jenseits von Glauben 
und Wissen
Philosophischer Versuch über 
das Leben in der Moderne
Glauben und Wissen sind in zeitgenös-
sischen Diskursen - und nicht zuletzt in 
der Philosophie der Moderne - stark um-
kämpfte Begriffe. Anders als in aktuellen 
Diskussionen versucht der Autor nicht, 
Glauben und Wissen miteinander zu ver-
mitteln, sondern zeigt, dass Leben in der 
Moderne bedeutet, jenseits von Glauben 
und Wissen leben zu lernen. Er entfal-
tet diese These in Auseinandersetzung 
mit Kant, Hegel, Nietzsche und Derrida 
und zeigt, dass diese die Grenzen von 
Glauben und Wissen hin zu einer prin-
zipiellen Ungewissheit überschreiten. 
Die Relektüre der Klassiker lässt sich 
so zum Entwurf einer Philosophie der 
Ungewissheit verdichten.

2011, 138 S, Kt, (transcript)

150440	  17,80

Jung, Christian
Meister Eckharts 
philosophische Mystik
Meister Eckhart zählt zu den wirkmäch-
tigsten Persönlichkeiten des Mittelal-
ters. Bis heute hat sein Werk nichts an 
Aktualität und Faszination verloren. Als 
Prediger, Theologe und Philosoph lehr-
te er die Einheit von Gott und Mensch. 
Sind seine deutschen Predigten eher 
von rhetorischer Emphase geprägt, 
argumentiert er in seinen lateinischen 
Traktaten in aller scholastischer Stren-
ge für sein zentrales Anliegen: die gött-
liche Natur der menschlichen Seele. 
Diese Verflechtung von mystischer Pre-
digt und philosophischer Begründung 
stellt einen Höhepunkt philosophischer 
Mystik dar. Christian Jung weist in ei-
ner Gesamtschau nach, wie Meister 
Eckhart die Geistigkeit Gottes und die 
Vernünftigkeit des Menschen, das See-
lenfünklein, in eins setzt. Dabei berück-
sichtigt der Autor alle Werkschichten, 
von den frühen Pariser Streitschriften, 
über das lateinische Hauptwerk, das 
Opus tripartitum, bis hin zu den deut-
schen Predigten.

2010, 127 S, Kt, (Tectum)

150334   	 24,90
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Hagengruber / Rodriguez (Hg)
Von Diana zu Minerva
Philosophierende Aristokratinnen des 17. und 18. Jhdts.
Im 17. Jahrhundert, aber auch im sogenannten Siècle des Lumières, blieben den 
meisten Frauen die Türen zu höherer Bildung weitgehend verschlossen. Die weni-
gen, denen aufgrund ihres hohen gesellschaftlichen Ranges und ihrer besonderen 
Begabung ein privates Studium ermöglicht wurde, mussten lebenslang für eine 
erfolgreiche Einbindung in den Gelehrtenaustausch ihrer Zeit kämpfen. Während 
dies der Französin Emilie du Châtelet, begünstigt durch die besondere Situation 
in Frankreich, ihrer Stellung und ihren exzellenten Beziehungen in der République 
des Lettres, in bestmöglicher Weise gelang, blieb Elisabeth Christine, die Frau von 
Friedrich dem Großen, aus dem geistigen Mittelpunkt der Zeit in Potsdam verbannt. 
Im vorliegenden Buch werden die Biographien und Gedanken dieser gelehrten Da-
men vorgestellt, denen es teilweise möglich war, maßgebliche Einflüsse auf die 
geistigen Strömungen ihrer Zeit auszuüben, indem sie korrespondierten, kommu-
nizierten, förderten und selbst schreibend tätig wurden.

2010, 180 S, 9 Illustr, Gb, (Akademie)

150718	  	 49,80

Kettner / Mertens
Reflexionen über das 
Unbewusste
Philosophie und 
Psychologie im Dialog
Forschung, Theoriebildung und Behand-
lungspraxis haben innerhalb der Psy-
choanalyse zu verschiedenartigen Kon-
zeptionen vom Unbewussten geführt. 
Die heutige Metapsychologie versucht 
diese mit Hilfe neuro- und kognitions-
wissenschaftlicher Erkenntnisse und 
anderer neuer Disziplinen, aber auch 
im Licht der Semiotik und der Philoso-
phie des Geistes zu integrieren. Dabei 
erweist sich die Semiotik als eine hilf-
reiche Strukturierung für Teile der psy-
choanalytischen Wissenschaftstheorie, 
vor allem für die Praxis des Deutens von 
unbewusstem Sinn.

2010, 160 S, Kt, (V&R)

150732	  19,90

Franken / Karakus / Michel (Hg)
John R. Searle
Thinking About the Real 
World
John R. Searle is one of the world‘s 
leading philosophers. During his long 
and outstanding career, he has made 
groundbreaking and lasting contribu-
tions to the philosophy of language, to 
the philosophy of mind, as well as to the 
nature, structure, and functioning of so-
cial reality. This volume documents the 
13th Münster Lectures on Philosophy 
with John R. Searle. It includes not only 
11 critical papers on Searle’s philosophy 
and Searle‘s replies to the papers, but 
also an original article by John R. Searle 
on his overall philosophical enterprise 
entitled „The Basic Reality and the Hu-
man Reality“. „

2010, 236 S, Kt, (Ontos)

150596	  29,00

Schmitt, Arbogast
Denken und Sein bei Platon 
und Descartes
Kritische Anmerkungen zur 
‚Überwindung’ der antiken 
Seinsphilosophie durch die 
moderne Philosophie des 
Subjekts

Durch den Aufweis, dass allein das 
‚Ich denke’ durch keinen Zweifel in 
Frage gestellt werden kann, hat Des-
cartes im Sinn einer langen Tradition 
eine epochale Wende des Denkens auf 
sich selbst bewirkt und eine unreflek-
tiert naive Ausrichtung auf die äußeren 
Dinge überwunden. Obwohl viele car-
tesianische Positionen heute als proble-
matisch beurteilt werden, scheint diese 
ihm zugeschriebene Wende ein Stand-
punkt zu sein, hinter den kein modernes 
Denken mehr zurückfallen darf. Die 
Tatsache, dass Descartes die Sicherheit 
des ‚Ich denke’ darauf gründet, dass es 
‚clare et distincte’ erkennbar sei, wäh-
rend die Anschauung nur zu dunklen 
und konfusen Erkenntnissen führe, wird 
in diesem Buch zum Anlass genommen, 
einen Blick zurück auf Platon zu werfen, 
der zum ersten Mal an eben diesen Kri-
terien Anschauung und Verstand unter-
schieden hat. Das frappierende Ergebnis 
dieses Vergleichs ist, dass auch Platons 
Seinsphilosophie auf einer Reflexion des 
Denkens auf seine sicheren Grundlagen 
beruht, dass er aber dabei zu einem 
grundlegend anderen Begriff des Den-
kens gekommen ist. Die Überzeugung, 
die Antike sei durch ein seiner selbst be-
wusstes Denken in der Moderne über-
wunden worden, erweist sich als ein 
Vorurteil, das den Eindruck erweckt, die 
antike und mittelalterliche Seinsphiloso-
phie sei nur noch historisch verstehbar. 
2010, 130 S, Gb, (Winter)

150585	  16,00

Tetens, Holm
Philosophisches 
Argumentieren
Eine Einführung
Holm Tetens legt ein Buch vor, das in die 
Eigenheiten philosophischen Argumen-
tierens ganz von den inhaltlichen The-
men und Problemen der Philosophie her 
einführt. Dabei kommt die formale Logik 
durchaus zu ihrem Recht, indem zu An-
fang ihre Prinzipien und die Technik ihrer 
Anwendung vorgestellt werden. Ansons-
ten ist das Buch aber so untechnisch 
geschrieben, daß man ihm auch ohne 
tiefere Logikkenntnisse gut folgen kann. 
Für jeden, der sich für die Philosophie 
interessiert, sei er Anfänger, Laie oder 
bereits gut mit ihr vertraut, hält dieses 
Buch eine Fülle an Informationen und 
provokanten Denkanregungen bereit.

2010, 311 S, Kt, (Beck)

150778	  14,95

Berger, Wilhelm
Was ist Philosophieren?
Dieser Band versteht sich als Einführung 
in die mannigfachen Grundfertigkeiten 
des Philosophierens. Diese Fertigkeiten 
lassen sich den unterschiedlichen phi-
losophischen Methoden oder „Fächern“ 
zuordnen und ermöglichen auf diese 
Weise zugleich einen Gang durch die 
Geschichte der Philosophie.

2011, 180 S, Kt, (UTB)

151303	  14,90
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Schick, Stefan
Contradictio est regula veri
Die Grundsätze des Denkens in der formalen, 
transzendentalen und spekulativen Logik
Ziel dieser grundlegenden Untersuchung ist eine Bestimmung dessen, was Logik ist 
und prinzipiell zu leisten vermag. Der Autor konfrontiert in seiner Arbeit drei Typen 
von Logik miteinander: die moderne formale Logik, die transzendentale Logik Fich-
tes und die spekulative Logik Hegels. Im Mittelpunkt der Analyse steht dabei jeweils 
als zentrales Anliegen der untersuchten Systeme die Vermeidung des Widerspruchs. 
Dieser für jede Logik selbstverständliche und unumgängliche Gedanke dient als 
methodisches Kriterium für die Frage, wie sich die betrachteten Logiken zu ihren 
eigenen Grundlagen verhalten. Dabei geht es dem Autor darum, ein philosophisches 
Richtmaß für das Reflexionsniveau bereitzustellen, auf dem sich eine bestimmte 
Form von Logik auf das Problem des Widerspruchs einlässt. Damit ist nicht eine 
besonders gelungene Definition des Widerspruchs bzw. des Widerspruchsprinzips 
die für eine philosophische Einschätzung relevante Kategorie, sondern das Problem-
bewusstsein, mit dem sich eine Logik der Frage nach dem Widerspruch stellt.

2010, 480 S, Kt, (Meiner)

149905		  126,00
Weischedel, Wilhelm
Die philosophische 
Hintertreppe
Die großen Philosophen in 
Alltag und Denken
„Wilhelm Weischedel [...] hat die Masse 
gelehrter, aber schwer verständlicher 
Literatur beiseite geschoben und in vier-
unddreißig Aufsätzen die Quintessenz 
des Denkens und Lebenswerkes ebenso 
vieler Philosophen in unkonventioneller 
Weise so dargestellt, daß die jeweilige 
Kernproblematik und Kernantwort leicht 
verständlich ist, ohne daß gefährliche 
Verkürzungen zu verschmerzen wären.“ 
Rheinischer Merkur

2011, 336 S, Kt, (dtv)

150949	  10,00

Nelson, Leonard
Typische Denkfehler in der 
Philosophie
Nachschrift der Vorlesung 
vom Sommersemester 1921
Die kritische Auseinandersetzung mit 
zeitgenössischen Strömungen der Phi-
losophie nahm in Nelsons Lehrtätigkeit 
und Veröffentlichungen breiten Raum 
ein. Neben konkurrierenden Ausprä-
gungen des Neukantianismus grenzte er 
sich gegen Pragmatismus, Positivismus 
und die phänomenologische Schule ab, 
vor allem aber auch gegen Autoren wie 
Bergson und Spengler, die einem Para-

digma von Philosophie verpflichtet wa-
ren, das Nelson in seinen Vorlesungen 
mit dem Ausdruck „intuitive Philoso-
phie“ bezeichnete. Wie für Wittgenstein 
sind auch Nelsons leitende Ideale in der 
Philosophie Klarheit und kompromiss-
lose Konsequenz. Wenn irgendwo, dann 
erweist sich Nelson mit diesem Text als 
analytischer Philosoph im besten Sinne - 
als ein Philosoph, für den die „Kunst, zu 
philosophieren“ zuallererst in der Kunst 
des richtigen Argumentierens besteht 
und für den diese Kunst insbesondere 
durch die Analyse der Argumentationen 
und Fehlargumentationen anderer Phi-
losophen erworben wird.

2011, 280 S, Gb, (Meiner)

151062	  34,90

Alle philosophischen Bücher:
www.philo-sophos.de

Kremberg / Totzke (Hg)
Sprache – Kultur – 
Darstellungsformen
Methodenprobleme in der 
Philosophie
Die Frage nach den richtigen Methoden 
des Philosophierens ist ein Dauerthema 
innerhalb der Philosophie. Entlang die-
ser Streitfrage verlaufen seit je die Ab-
grenzungslinien zwischen den verschie-

denen philosophischen Richtungen. 
Und mit Bezug auf diese Frage werden 
häufig auch entsprechende Abgren-
zungsstrategien entworfen. Will man die 
thematischen Überlegungen zu diesem 
Band leitmotivisch zusammenfassen, 
geht es insgesamt darum, auszuleuch-
ten, welchen – möglicherweise recht 
weiten – Begriff von Logik man unter-
stellen muss (bzw. welchen Begriff von 
Logik man entwickeln muss), wenn man 
weiterhin von der Logik (bzw. der lo-
gischen Analyse) als der bestimmenden 
Methode der Philosophie sprechen kön-
nen möchte.

2010, 305 S, Kt, (Leipziger UV)

150786	  32,00

Rohbeck, Johannes
Didaktik der Philosophie 
und Ethik
Dieser Band enthält eine Auswahl fachdi-
daktischer Schriften des Autors. Leitend 
ist die Idee der Vermittlung zwischen 
akademischer Philosophie und schu-
lischer Unterrichtspraxis. Sie besteht in 
der Transformation didaktischer Poten-
ziale der Philosophie in philosophische 
Kompetenzen, die von Schülerinnen und 
Schülern erworben werden können. 

2010, 244 S, zahlr. Taf, Kt,
 (w.e.b.)

150756	  19,80

Schmidt / Rohbeck / Ruthenberg 
(Hg)
Maß nehmen - Maß geben
Leistungsbewertung im 
Philosophieunterricht und 
Ethikunterricht
Im Mittelpunkt des Ethik- und Philoso-
phieunterrichts steht das Philosophie-
ren. Dieses Ziel entbindet die Lehrenden 
jedoch nicht davon, die Leistungen der 
Schüler zu beurteilen und zu bewerten. 
In der Didaktik der Philosophie und Ethik 
wurde dieses Feld bisher kaum bearbei-
tet. Der vorliegende Band versteht sich 
als ein Versuch, das Problem der Leis-
tungsmessung zu thematisieren und  
konkrete Anregungen zu geben.

2011, 196 S, Kt, (w.e.b.)

151271	  19,00
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Witte, Egbert

Zur Geschichte der Bildung
Eine philosophische Kritik
Die Arbeit bietet eine begriffsgeschichtliche Analyse, die auf die Provokation ant-
wortet, Bildung sei historisch überholt oder empirisch unbrauchbar. Ausgehend von 
Bildungsverständnissen in der zweiten Hälfte des 20. Jhdts. werden im Haupt-
teil der Arbeit Wurzeln des deutschen Bildungsbegriffs herausgearbeitet, u. a. bei 
Meister Eckhart, Nikolaus von Kues,Wilhelm von Humboldt, Herder, Fichte oder 
Schiller. Vor allem Momente der Verinnerlichung und Vergeistigung charakterisie-
ren das klassische Verständnis, das Bildung vor allem als Privileg des Bürgertums 
versteht. Gerade durch den deutschen Idealismus wurde Bildung mit dem Begriff 
eines starken, sich selbst organisierenden Subjekts verbunden. Demgegenüber 
betont Egbert Witte, dass sich Bildung gegen jeden »Verfügungsrationalismus« 
sperrt, und plädiert für eine veränderte Auffassung von Bildung, in der Momente 
von Versagung und Entzug, Unverfügbarkeit und Unzulänglichkeit konstitutiv sind. 

 2010, 176 S, Kt, (Alber)

150036	  	 29,00

Breidbach, Olaf
Radikale Historisierung
Kulturelle Selbstversicherung 
im Postdarwinismus
In der Diskussion um Urteilsgrundlagen 
und Geltungsansprüche moderner Wis-
senschaften verweisen die Geisteswis-
senschaften häufig auf den sogenann-
ten hermeneutischen Zirkel, der besagt, 
daß man immer nur nach den Mustern 
seiner Kultur zu denken vermag. Aber 
auch die Naturwissenschaften sind Teil 
unserer Kultur, und deren Objektivität 
wäre demnach ebenfalls historisch zu 
relativieren. Wie innerhalb dieser Rela-
tivierung dennoch Positionen bezogen 
und Orientierungen gefunden werden 
können, zeigt Olaf Breidbach in seinem 
neuen Buch. Er plädiert für eine kon-
sequente, radikale Historisierung, die 
einen Weg weist, wie wir uns in unserer 
Geschichte selbst vergewissern und im 
Relativen zurechtfinden können.

2011, 270 S, Kt, (Suhrkamp)

150853	  10,00

Menke, Karl H.
Identität in kontingenter 
Welt II
Die Ungleichartigkeit von 
Licht und Materie
Kann Materie Identität sein? Wenn wir 
davon ausgehen, daß auch das Denken 
von Identität einen materiellen Aspekt 
hat, müssen wir diese Frage der Physik 
stellen. Aus der Sicht der Quantentheorie 
kann allenfalls ein synergetischer Pro-
zeß zu einer Konvergenz führen, die sich 
beliebig verschärfen läßt. Die Ungleich-
artigkeit von Licht und Materie würde 
dann darin bestehen, daß elektromag-
netische Wellen zwei unterschiedlichen 
Prinzipien folgen, dem expansiv-entro-
pischen und dem konvergierend-syn-
ergetischen Prinzip. Es sieht so aus, als 
sollte das Letztere die Zukunft unserer 
Welt zunehmend bestimmen.

2011, 200 S, Kt, (LIT)

151299	  24,90

Noë, Alva
Du bist nicht dein Gehirn
Eine radikale Philosophie des 
Bewusstseins
Die Hirnforschung verkündet sensa-
tionelle Forschungsergebnisse – und 
kann dennoch nicht erklären, wie Be-
wusstsein oder Wahrnehmung entste-
hen. Alva Noë zeigt, wo die Ergebnisse 
der Hirnforschung zu kurz greifen, und 
erteilt den Forschern eine klare Absage, 
die meinen, man könne menschliches 
Bewusstsein demnächst in der Petri-
schale erzeugen. Denn der Mensch ist 
weit mehr als sein Gehirn. Wir sind keine 
Computer: Die Seele wird uns nicht auf-
gezwungen. Wir erschaffen sie selbst.

2010, 2.A., 304 S, Gb, (Piper)

151204	  19,95

Asmuth / Grüneberg (Hg)
Subjekt und Gehirn - 
Mensch und Natur
Als Quell der letzteren Kategorie gelten 
die modernen exakten Wissenschaften, 
wie sie sich in den letzten Jahrhun-
derten in einer immer weiter zusam-
menwachsenden Welt etabliert haben. 
Was wirklich, was im empathischen 
Sinne wahr ist, bestimmen ausgeklügel-
te Methoden, die unsere Welt messbar 
und quantifizierbar machen. Staunend 
lassen wir uns belehren, daß die Welt 
anders ist, als wir sie uns denken und 
vorstellen. Dabei zeigt sich des Öfteren 
ein Gegensatz zwischen unseren all-

täglichen Überzeugungen und jenen mit 
scharfem Verstand, ausgefeilten Mes-
sapparaturen und Großrechnern her-
gestellten Erkenntnissen: Lebenswelt 
und naturalistische Grundeinstellung 
klaffen bisweilen weit auseinander. Die 
in diesem Band versammelten Autoren 
widmen sich einer kritischen Reflexion 
dieser Kluft, indem sie naturalistisches 
Denken aus verschiedenen Perspekti-
ven herausfordern und in Frage stellen.

2011, 358 S, Kt, (K&N)

151300	  68,00

Irrlitz, Gerd
Kant-Handbuch
Leben und Werk. SA
Letzter einheitlicher Bezugspunkt in 
der europäischen philosophischen Tra-
dition. Das Handbuch erschließt alle 
Werke und Aufsätze Immanuel Kants 
und erfasst seine Beziehungen zu den 
philosophischen, wissenschaftlichen, 
religiösen, künstlerischen und poli-
tischen Tendenzen der Zeit. Konsequent 
orientiert es sich dabei an den drei 
großen Theorie-Ebenen: den ‚Kritiken’, 
der Metaphysik und der angewandten 
Philosophie. Mit der Zeittafel und dem 
ausführlichen Register optimal als philo-
sophiehistorisches Nachschlagewerk zu 
benutzen. Sonderausgabe.

2010, 2.A., 560 S, Kt, (Metzler)

150574	  19,95

Wir sind stets am Ankauf 
philosophischer Bibliotheken 

interessiert



■ Tel: (0 70 71) 2 28 03 ■ bestellung@philo-sophos.de ■ www.philo-sophos.de ■

Ph
ilo

so
ph

ie

12

Fink, Eugen

Epilegomena zu Kants Kritik der reinen Vernunft
Gesamtausgabe /
Eugen Finks »Kant-Seminar« (Übungen zu I. Kants Kritik der reinen Vernunft 1962-
71) bildet nicht nur einen Höhepunkt und Schlussakt seiner philosophischen Lehr-
tätigkeit an der Universität Freiburg. Als ein geschlossener phänomenologischer 
Kommentar zu Kants kritischem Hauptwerk darf das »Kant-Seminar« als ein Hö-
hepunkt seines gesamten philosophischen Schaffens gelten, das von der Weltfra-
ge zutiefst bewegt wurde. Die vorliegende Erstveröffentlichung der vollständigen 
Textvorlage des »Kant-Seminars« trägt den von Eugen Fink selbst gewählten Titel 
Epilegomena zu I. Kants Kritik der reinen Vernunft und enthält, seinen eigenen Edi-
tionsplänen gemäß, drei Teilbände. Textgrundlage bilden sämtliche von F.-W. von 
Herrmann im Auftrag Eugen Finks mit äußerster Sorgfalt und Präzision geführten, 
von Fink autorisierten Protokolle. Eine vom Herausgeber erstellte durchlaufende 
Konkordanz zum Text der Kantischen Kritik dient dem Leser zur Orientierung im 
umfassenden Kommentar.

2011, 3 Bde, 2.300 S, Gb, (Alber)

150764		  300,00
Mittelstraß, Jürgen
Leibniz und Kant
Erkenntnistheoretische 
Studien
Leibniz und Kant gehören zu den großen 
Begründern der neuzeitlichen Philo-
sophie. Ihre Aktualität ist im philoso-
phischen und geisteswissenschaftlichen 
Denken bis heute ungebrochen. Der 
Band befasst sich mit zentralen Teilen 
der Werke beider Philosophen und setzt 
sie sowohl in einer engeren philoso-
phischen als auch in einer allgemeinen 
geisteswissenschaftlichen Perspektive 
miteinander in Beziehung.

2011, 300 S, Gb, (Gruyter)

150602	  99,95

Buhren, Frank
Kant und die Diskursethik
Antinomien der Moral bei 
Kant und Habermas
Ungeachtet des emphatischen An-
spruchs, die Kantische Moralphilosophie 
diskurstheoretisch reformuliert und im 
vermeintlich normativen Fundament 
der Sprache unhintergehbar verankert 
zu haben, fällt die Diskursethik von 
Habermas nicht nur unkritisch noch 
hinter Kant zurück, sie entgeht de facto 
auch weder der Kritik Hegels noch der 
Adornos an der Kantischen Moralphilo-
sophie.

2010, 113 S, Kt, (wvb)

150924	  18,90

Gerlach, Stefan
Immanuel Kant
Eine elementare Einführung in das Den-
ken Kants. Ausgehend von den zentralen 
Problemkonstellationen werden über die 
Erläuterung der Kernbegriffe die wich-
tigsten Themenfelder der Philosophie 
Kants konzentriert und komprimiert 
dargestell

2011, 112 S, Kt, (UTB)

151182	  12,90

klar sehen, das heißt schwarz sehen 
Paul Valery 

Völker, Jan
Ästhetik der Lebendigkeit
Kants dritte Kritik
Kants Kritik der Urteilskraft vereint 
zwei divergente Teile: Die Kritik der 
ästhetischen Urteilskraft mit der Unter-
suchung der Begriffe des Schönen und 
des Erhabenen und die Kritik der teleo-
logischen Urteilskraft mit der Frage nach 
der Möglichkeit einer Theorie lebendiger 
Wesen in der Natur. Jan Völker unter-
nimmt den Versuch, eine Verbindung 
der beiden Teile zu denken, die sich als 
Diskontinuität gestaltet. Die Kritik der 
Urteilskraft, so die These, begreift den 
ästhetischen Ausdruck des Menschen 
als Unterbrechung seiner natürlichen 
Bestimmungen.

2011, 270 S, Kt, (Fink)

150977	  34,90

Rühl, Ulli F
Kants Deduktion des 
Rechts als intelligibler 
Besitz
Kants ›Privatrecht‹ zwischen 
vernunftrechtlicher 
Notwendigkeit und juristi-
scher Kontingenz
Was begründet den Unterschied zwi-
schen Ethik und Recht? Wie kann der 
Übergang von der moralischen Selbst-
verpflichtung und Selbstgesetzgebung 
– denn nichts anderes bedeutet Auto-
nomie – zur Fremdverpflichtung, dem 
Recht als dem ›moralischen Vermögen, 
andere zu verpflichten‹ begründet wer-
den? Das sind Fragen, die sich Kant 
erstmals bei der Ausführung der ›Me-
taphysik der Sitten‹ (1797) stellen; denn 
in der ›Grundlegung zur Metaphysik der 
Sitten‹ und in der ›Kritik der praktischen 
Vernunft‹ gibt es nur die Selbstverpflich-
tung durch reine praktische Vernunft 
– aber noch kein Recht.

2010, 137 S, Kt, (Mentis)

150666	  27,80

Jaeschke, Walter
Hegel-Handbuch
Leben - Werk - Schule. SA
Hegels Denken ist auch heute noch 
umstritten: Er gilt als Verteidiger eben-
so wie als Kritiker der Religion, als 
Philosoph der Restauration, als Weg-
bereiter des Marxismus und als Denker 
der Freiheit. Das Handbuch verbindet 
einen Überblick über Hegels Leben und 
die Wirkung seiner Schule mit einer 
detaillierten Darstellung seiner Werke. 
Von den frühen Fragmenten über die 
Jenaer Kritischen Schriften und Sys-
tementwürfe bis zu den Hauptwerken 
und den Berliner Vorlesungen werden 
alle Einzeltexte ausführlich analysiert.

2010, 600 S, Kt, (Metzler)

149935	  19,95

Keintzel / Liebsch
Hegel und Levinas
Kreuzungen, Brüche, 
Überschreitungen
2010, 292 S, Kt, (Alber)

149937	  34,00
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Faflik, Alexander
Die Erotik des Denkens
Der Liebesbegriff bei Platon und Hegel
Für die Suche nach dem Wesen der Liebe stellt sich Alexander Faflik auf die Schul-
tern der wohl leidenschaftlichsten Idealisten abendländischer Philosophiegeschich-
te: Die Gedanken Hegels und Platons bilden das Fundament der Untersuchung, die 
die Relevanz von Herr-Knecht-Dialektik, göttlicher Dreifaltigkeit und Sein-Nichts-
Werden offen legt. Er klärt das Verhältnis von Liebe zum Guten, Wahren und Schö-
nen bei Platon, erörtert die Dialoge Symposion und Phaidros und enthüllt, was sich 
hinter der mythischen Gestalt des Eros verbirgt. Ein Buch für alle, die schon immer 
wissen wollten, was es mit der Liebe auf sich hat.

2010, 151 S, Kt, (Tectum)

150587	  	 24,90

Kreuzer, Johann (Hg)
Hegels Aktualität
Über die Wirklichkeit der Ver-
nunft in postmetaphysischer 
Zeit
Hegel zu lesen ist (wieder) an der Zeit. 
Bei ihm lässt sich lernen, was Vernunft 
von postmetaphysischen Tendenzen 
ihrer Selbstverabschiedung wie von na-
turalistischen Reduktionsprogrammen 
unterscheidet. Nicht zuletzt deshalb 
kehren zentrale Themen der Hegel-
schen Philosophie in der gegenwärtigen 
Diskussion wieder. 

 2010, 200 S, Kt, (Fink)

149938	  24,90

Fischer, Kuno
Schopenhauer
Arthur Schopenhauer (1788 – 1860) ist 
eines der eindrucksvollsten Beispiele 
dafür, dass sich Philosophie nicht auf 
Universitätsphilosophie beschränken 
lässt. Im Anschluss an Kant, für dessen 
einzig legitimen Thronerben er sich hält, 
legt er als Dreißigjähriger sein Haupt-
werk vor: „Die Welt als Wille und Vor-
stellung“, um den Rest seines Lebens 
an dessen Erweiterung, Vertiefung und 
Kommentierung zu arbeiten. Erkenntnis-
theorie, Metaphysik, Ethik und Ästhetik 
sind die thematischen Schwerpunkte 
dieses systematischen Entwurfes, der 
als ein organisches Ganzes aus der 
Explikation des einen Grundgedankens 
hervorgeht: die Welt ist die Selbster-
kenntnis des Willens.

2010, 500 S, Gb, (Marix)

150103	  19,90

Koßler, Matthias (Hg)
Musik als Wille und Welt
Schopenhauers Philosophie 
der Musik
2011, 250 S, Kt, (K&N)

150195	  38,00

Schopenhauer, Arthur
Die Kunst, mit Frauen 
umzugehen
Seit der Antike, so zeigt der Fall Sokrates 
und Xantippe, ist das Verhältnis zwischen 
Philosophen und der Damenwelt gene-
rell konfliktgeladen. Schopenhauer, der 

bei seiner Mutter wohnte, einer Grande 
Dame in den Salons, war durch das 
strapaziöse Zusammenleben in dieser 
Hinsicht ebenfalls ein gebranntes Kind. 
Unaufhörlich erhebt er seine Stimme, 
um das männliche Geschlecht vor lo-
ckenden Fallen, verhängnisvollen Fähr-
nissen und nervtötenden Verwicklungen 
zu warnen, die unweigerlich entstehen, 
wenn ein Mann auf Frauen trifft. Seine 
Überlegungen ergeben einen Leitfaden, 
wie man als Mann mit dem schönen Ge-
schlecht füglich umgehen solle.

2010, 110 S, Kt, (Beck)

150768	  8,95

Malter, Rudolf
Der eine Gedanke
Hinführung zur Philosophie 
Arthur Schopenhauers
Ausgehend von Schopenhauers Früh-
philosophie zeigt Rudolf Malter, dass 
dessen zentraler Gedanke einen Pro-
zess bezeichnet, der sich zwischen dem 
Wollen und dem Erkennen abspielt.
Mit einem Vorwort des Präsidenten der 
Schopenhauer-Gesellschaft Matthias 
Koßler.

2010, 160 S, Gb, (WBG)

149800	  19,90

Schweitzer, Albert
Die Weltanschauung der 
indischen Denker
Mystik und Ethik
Albert Schweitzers Einführung in die 
Weltanschauung der indischen Denker 
ist inzwischen ein Klassiker. Knapp, 
verständlich und kompetent erklärt der 
Theologe und Arzt das religiöse und phi-

losophische Denken der Inder von den 
Upanischaden über Buddhismus und 
Jainismus bis hin zum modernen Neo-
hinduismus. Aber das Buch ist mehr als 
eine informative Einführung: Schweitzer 
setzt sich kritisch mit den indischen 
Heilslehren auseinander und erklärt die 
grundsätzlichen Unterschiede zwischen 
westlichem und indischem Denken. 

2010, 256 S, Kt, (Beck)

148435	  12,95

Pieper, Annemarie
Ein Seil, geknüpft zwischen 
Thier und Übermensch
Philosophische Erläuterungen 
zu Nietzsches «Also sprach 
Zarathustra von 1883
Nietzsches Dichtung kann als Kommen-
tar zu den philosophischen Prosatexten 
Nietzsches gelesen werden.

2010, 416 S, Kt, (Schwabe)

149872	  19,90

Nietzsche, Friedrich
Also sprach Zarathustra
Nietzsche hielt seine philosophische 
Dichtung für so wichtig, daß er glaubte, 
mit diesem Buch werde eine neue Zeit-
rechnung beginnen. Die im Stil eines 
neuen Evangeliums vorgetragene Vision 
eröffnet einen erstrangigen Zugang zu 
Nietzsches Werk, denn hinter der Maske 
des wiederbelebten persischen Prophe-
ten spricht Nietzsche vieles aus, was 
in seinen aphoristischen und essayisti-
schen Werken nur angedeutet ist.   

2011, 374 S, Kt, (Akademie)

150063	  24,80
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Feger, Hans (Hg)
Handbuch Literatur und Philosophie
Wie nah sind sich Literatur und Philosophie? Die beiden Disziplinen stehen für 
ganz unterschiedliche Formen der Welterkenntnis und der Erkenntnisvermittlung. 
Doch ohne das Verständnis des jeweils anderen Bereiches kommen die literatur-
wissenschaftliche und die philosophische Analyse schnell an ihre Grenzen. Dass 
es zahlreiche Berührungspunkte zwischen Literatur und Philosophie gibt, zeigt 
dieses Handbuch. In 20 ausführlichen Kapiteln schafft es einen Überblick über Pro-
blemkonstellationen, bei denen die Trennung beider Fachgebiete relativiert oder 
aufgehoben ist.

2010, 400 S, Gb, (Metzler)

149933		   64,95

Lütkehaus, Ludger (Hg)
Nietzsche, Friedrich
Das große Lesebuch
»Wohin bewegen wir uns? Fort von allen 
Sonnen? Stürzen wir nicht fortwährend? 
Und rückwärts, seitwärts, vorwärts, nach 
allen Seiten? Gibt es noch ein Oben und 
ein Unten? Irren wir nicht wie durch ein 
unendliches Nichts?« – Wie kein ande-
rer Philosoph hat Friedrich Nietzsche 
die Philosophie vom Staub der Gelehr-
samkeit befreit und daran erinnert, was 
am Anfang allen Philosophierens steht: 
Neugier, Staunen, Erschütterung. Dieses 
Lesebuch versammelt die wichtigsten 
und schönsten Texte dieses großen 
Denkers und bietet eine ideale Einfüh-
rung in Nietzsches Gesamtwerk.

2011, 400 S, Kt, (Fischer)

150069	  12,50

Neymeyr / Sommer (Hg)
Nietzsche als Philosoph 
der Moderne
Das Buch enthält die Vorträge einer 
Ringvorlesung, welche die Freiburger 
Nietzsche-Forschungsstelle organisier-
te. In der Auseinandersetzung mit Nietz-
sche beleuchten die Aufsätze Nietz-
sches Bedeutung als Leitfigur moderner 
Lebensphilosophie, Kulturdiagnose und 
Anthropologie. Nietzsches Kritik an der 
philosophischen Tradition, sein Konzept 
der Umwertung, seine Psychologie, sein 
Geschichtsdenken, seine Beziehung 
zu Darwin, Schopenhauer, Wagner und 
Heidegger, seine Lyrik sowie die Cha-
rakteristika seines Stils gehören zum 
breitgefächerten Themenspektrum.

2010, 292 S, Kt, (Winter)

150607	  29,00

Gold, Reingard Maria
Auf der Suche nach dem 
verlorenen Gott
Ein Essay über Nietzsche
Nietzsche stilisierte sich stets als Rät-
selhafter und zutiefst Verborgener, dem 
niemand auf die Spur kommen könne. 
Dieser Befund ist noch um eine weitere 
Dimension zu ergänzen: Er war auch sich 
selbst ein Verborgener, ein Zerrissener, 
der die beiden Komponenten seines Da-
seins nicht in Einklang bringen konnte. 
Was er verkündete und was er wirklich 
ersehnte, standen in krassem Gegensatz 
zueinander. In diesem zermürbenden 
Kampf gegen sich selbst verbrauchte er 
seine geistigen und körperlichen Kräfte 
bis es kein anderes Entkommen mehr 
gab als die Flucht in die Erlösung der 
geistigen Nacht. Die „Unzeitgemäßheit“, 
die er sich selbst bescheinigte, gilt für 
beide Richtungen des Zeitpfeils: Für sei-
ne Vorstellungen der Zukunftsgestaltung 
nahm er Maß an Konzepten der Vergan-
genheit. Wie originell war sein Denken? 
Welche wertvollen Erkenntnisse seiner 
Ideen bleiben uns?

2011, 392 S, Kt, (Passagen)

151233	  44,00

Stuppner, Ivan
Formen der Einsamkeit bei 
Friedrich Nietzsche
“Das Eis ist nahe, die Einsamkeit ist 
ungeheuer – aber wie ruhig alle Dinge 
im Lichte liegen! wie frei man athmet! 
wie Viel man unter sich fühlt!” (Ecce 
homo). Friedrich Nietzsche hat wohl 
wie kein anderer Philosoph vor ihm 
die Einsamkeit als Grundbefindlichkeit 
des Menschen in all ihren subtilen Va-
rianten und Facetten beleuchtet. Die 

Einsamkeitsbetrachtung bei ihm ist ein 
ständiges Hin- und Herschwingen zwi-
schen dem Leben und der Philosophie, 
zwischen tiefem Schmerz und himmel-
hochjauchzender Freude. Ivan Stuppner 
gewährt im Kreuzpunkt von Philosophie, 
Psychologie und Literaturwissenschaft 
Einblicke in die unterschiedlichen For-
men der Einsamkeit im Werk und in den 
Briefen des berühmten Philosophen.

2011, 135 S, Kt, (Tectum)

151241	  24,90

Detering, Heinrich
Der Antichrist und der 
Gekreuzigte
Friedrich Nietzsches letzte 
Texte
Wenige Monate vor seinem Zusammen-
bruch 1888/89 beginnt Friedrich Nietz-
sche die Geschichte Jesu von Nazareth 
auf verstörende Weise neu zu erzählen 
– ausgerechnet unter der Überschrift 
»Der Antichrist«. Gleich darauf entwirft 
er seine Selbstdarstellung »Ecce homo« 
in enger Auseinandersetzung mit die-
sem Bild Jesu. Und in seinen letzten 
Briefen tritt er schließlich selbst in diese 
Erlöserrolle ein. Der Dichter-Philosoph, 
der einst den »Tod Gottes« proklamiert 
hatte, verkündet nun triumphierend: 
»Gott ist auf der Erde«. Und er unter-
schreibt diesen Satz als »Der Gekreu-
zigte«. Die Wandlungen, die sich zwi-
schen diesen Texten vollzogen haben, 
sind immer wieder als Symptome des 
ausbrechenden Wahnsinns verstanden 
worden. Detering analysiert Nietzsches 
letzte Texte jenseits der alten Streitig-
keiten um Philosophie und Krankheit: 
als Teile einer sich vor den Augen der 
Leser entwickelnden großen Erzählung, 
als Arbeit am Mythos, die ihrer eigenen 
literarischen Logik folgt.

2010, 231 S, Kt, (Wallstein)

150674	  16,00

Sorgner, Stefan L.
Menschenwürde nach 
Nietzsche
Die Geschichte eines Begriffs
Der Autor skizziert zunächst die wich-
tigsten philosophischen Konzeptionen 
der Menschenwürde von Cicero bis 
Kant. Dabei macht er deutlich, welche 

Probleme die gegenwärtige Rezeption 
historischer Konzeptionen aufwirft. Der 
zweite Teil ist der ausführlichen Dar-
stellung von Nietzsches Kritik der Men-
schenwürde gewidmet. Daraus ergeben 
sich wichtige Impulse für die gegenwär-
tige Diskussion und konkrete Hinweise, 
wie ein tragbarer Begriff der Menschen-
würde für die Zukunft aussehen könnte.

2010, 288 S, Gb, (WBG)

149874	  49,90

Strasser, Peter
Sehnsucht
Der „letzte Mensch“, so Nietzsche, 
wird sehnsuchtslos sein, ein selbstge-
nügsamer Erdfloh, kein Sterngebärer. 
Er wird den Pfeil der Sehnsucht nicht 
mehr fliegen lassen, schon gar nicht 
über den Menschen hinaus. Sind etwa 
wir die letzten Menschen? Die Karrie-
risten, Realisten, Hedonisten übertönen 
mit ihren lauten Begehrlichkeiten jene, 
die sie als „unverbesserliche Romanti-
ker“ denunzieren. Einen Stern gebären 
zu wollen – was könnte unproduktiver, 
versponnener anmuten? Peter Strasser 
rettet die Sehnsucht auch und gerade 
für uns rundum Globalisierte. 

2010, 212 S, Kt, (Fink)

149880	  19,90

Griesser, Luitpold
Nietzsche und Wagner
Neue Beiträge zur Geschich-
te und Psychologie ihrer 
Freundschaft
„Ich habe Wagner geliebt und niemand 
sonst! Er war ein Mensch nach meinem 
Herzen…“ (Nietzsche)  Das Verhältnis zu 
Wagner beschäftigte Nietzsche allein in 
vier seiner Werke; die Freundschaft zwi-
schen den beiden ist derart einzigartig, 
wie diese außergewöhnlichen Charak-
tere es selbst nur sein können. Luitpold 
Griesser führt zurück an den Anfang der 
Schicksalsgemeinschaft – wo bereits 
die Aussicht auf ein Treffen Nietzsche 
in „ziemlichen Wirbel“ versetzt – über 
den Bruch bis hin zu seiner Abkehr vom 
geliebten Idol und die Flucht in Kritik, 
Pessimismus und Einsamkeit.

2010, 416 S, Kt, (Severus)

150771	  39,50
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Einsamkeitsbetrachtung bei ihm ist ein 
ständiges Hin- und Herschwingen zwi-
schen dem Leben und der Philosophie, 
zwischen tiefem Schmerz und himmel-
hochjauchzender Freude. Ivan Stuppner 
gewährt im Kreuzpunkt von Philosophie, 
Psychologie und Literaturwissenschaft 
Einblicke in die unterschiedlichen For-
men der Einsamkeit im Werk und in den 
Briefen des berühmten Philosophen.

2011, 135 S, Kt, (Tectum)

151241	  24,90

Detering, Heinrich
Der Antichrist und der 
Gekreuzigte
Friedrich Nietzsches letzte 
Texte
Wenige Monate vor seinem Zusammen-
bruch 1888/89 beginnt Friedrich Nietz-
sche die Geschichte Jesu von Nazareth 
auf verstörende Weise neu zu erzählen 
– ausgerechnet unter der Überschrift 
»Der Antichrist«. Gleich darauf entwirft 
er seine Selbstdarstellung »Ecce homo« 
in enger Auseinandersetzung mit die-
sem Bild Jesu. Und in seinen letzten 
Briefen tritt er schließlich selbst in diese 
Erlöserrolle ein. Der Dichter-Philosoph, 
der einst den »Tod Gottes« proklamiert 
hatte, verkündet nun triumphierend: 
»Gott ist auf der Erde«. Und er unter-
schreibt diesen Satz als »Der Gekreu-
zigte«. Die Wandlungen, die sich zwi-
schen diesen Texten vollzogen haben, 
sind immer wieder als Symptome des 
ausbrechenden Wahnsinns verstanden 
worden. Detering analysiert Nietzsches 
letzte Texte jenseits der alten Streitig-
keiten um Philosophie und Krankheit: 
als Teile einer sich vor den Augen der 
Leser entwickelnden großen Erzählung, 
als Arbeit am Mythos, die ihrer eigenen 
literarischen Logik folgt.

2010, 231 S, Kt, (Wallstein)

150674	  16,00

Sorgner, Stefan L.
Menschenwürde nach 
Nietzsche
Die Geschichte eines Begriffs
Der Autor skizziert zunächst die wich-
tigsten philosophischen Konzeptionen 
der Menschenwürde von Cicero bis 
Kant. Dabei macht er deutlich, welche 

Probleme die gegenwärtige Rezeption 
historischer Konzeptionen aufwirft. Der 
zweite Teil ist der ausführlichen Dar-
stellung von Nietzsches Kritik der Men-
schenwürde gewidmet. Daraus ergeben 
sich wichtige Impulse für die gegenwär-
tige Diskussion und konkrete Hinweise, 
wie ein tragbarer Begriff der Menschen-
würde für die Zukunft aussehen könnte.

2010, 288 S, Gb, (WBG)

149874	  49,90

Strasser, Peter
Sehnsucht
Der „letzte Mensch“, so Nietzsche, 
wird sehnsuchtslos sein, ein selbstge-
nügsamer Erdfloh, kein Sterngebärer. 
Er wird den Pfeil der Sehnsucht nicht 
mehr fliegen lassen, schon gar nicht 
über den Menschen hinaus. Sind etwa 
wir die letzten Menschen? Die Karrie-
risten, Realisten, Hedonisten übertönen 
mit ihren lauten Begehrlichkeiten jene, 
die sie als „unverbesserliche Romanti-
ker“ denunzieren. Einen Stern gebären 
zu wollen – was könnte unproduktiver, 
versponnener anmuten? Peter Strasser 
rettet die Sehnsucht auch und gerade 
für uns rundum Globalisierte. 

2010, 212 S, Kt, (Fink)

149880	  19,90

Griesser, Luitpold
Nietzsche und Wagner
Neue Beiträge zur Geschich-
te und Psychologie ihrer 
Freundschaft
„Ich habe Wagner geliebt und niemand 
sonst! Er war ein Mensch nach meinem 
Herzen…“ (Nietzsche)  Das Verhältnis zu 
Wagner beschäftigte Nietzsche allein in 
vier seiner Werke; die Freundschaft zwi-
schen den beiden ist derart einzigartig, 
wie diese außergewöhnlichen Charak-
tere es selbst nur sein können. Luitpold 
Griesser führt zurück an den Anfang der 
Schicksalsgemeinschaft – wo bereits 
die Aussicht auf ein Treffen Nietzsche 
in „ziemlichen Wirbel“ versetzt – über 
den Bruch bis hin zu seiner Abkehr vom 
geliebten Idol und die Flucht in Kritik, 
Pessimismus und Einsamkeit.

2010, 416 S, Kt, (Severus)

150771	  39,50

Lepenies, Wolf
Auguste Comte
Die Macht der Zeichen
Er gab der Soziologie ihren Namen und 
begründete den Positivismus: Auguste 
Comte, Philosoph aus Frankreich, fand 
in der ganzen Welt Anhänger. Mittels 
revolutionärer Medien versuchte er im 
19. Jahrhundert, die Ausbreitung sei-
ner Ideen zu fördern. Er stiftete einen 
Orden, der mit Plakaten, Plastiken, Me-
daillen und Grafiken das positivistische 
Weltbild unter den Massen verbreitete. 
Wolf Lepenies erzählt ein erstaunliches 
Kapitel aus der Geschichte unserer Me-
dienkultur.

2010, 208 S, Kt, (Hanser)

149710	  18,90

Zenklusen, Stefan
Philosophische Bezüge bei 
Pierre Bourdieu
Sowenig Soziologie heute ohne das Werk 
Pierre Bourdieus denkbar ist, sowenig 
kann eine Beschäftigung mit Bourdieu 
von seiner Auseinandersetzung mit der 
Philosophie absehen. Diese Auseinan-
dersetzung begnügt sich jedoch nicht 
mit Abgrenzungen im Sinne von Zuwei-
sungen spezifischer Tätigkeitsbereiche 
zweier Disziplinen, die sich möglichst 
nicht in die Quere kommen sollen. Bour-
dieu ist selber «gelernter» Philosoph, 
und seine innerhalb der »Institution 
Philosophie« gemachten Erfahrungen 
stellten in vielfacher Hinsicht Weichen 
für Fragestellungen, die sich durch sein 
gesamtes Oeuvre ziehen.

2010, 250 S, Kt, (UVK)

149830	  29,00

Ricoeur, Paul

Lebendig bis in den Tod
Fragmente aus dem Nachlaß
Bis zum Ende leben. Überleben. Im Anderen. Dies ist das letzte große Thema, wel-
ches Ricœur beschäftigt hat. Die in dieser Ausgabe erstmals in deutscher Überset-
zung vorgelegten Fragmente aus dem Nachlaß sind weniger eine Auseinanderset-
zung mit dem Tod als mit dem Leben und Überleben. Es ist das große Trauma des 
20. Jahrhunderts, jener, die die Vernichtungslager überlebt haben und die Jorge 
Semprun in seinem Buch „Schreiben oder Leben“, mit dem Ricœur sich auseinan-
dersetzt, als Wiedergänger bezeichnet, weder tot noch lebend, jene, die scheinbar 
ihren eigenen Tod überlebt, sich selbst überlebt haben.

2010, 140 S, Kt, (Meiner)

149959	  	 19,90

Anscombe, G. E.
Absicht
Elizabeth Anscombes 1957 veröf-
fentlichtes Werk Absicht ist einer der 
klassischen Texte der Philosophie des 
20. Jahrhunderts. Die Schülerin und 
Vertraute Wittgensteins unternimmt 
darin den Versuch, einen der zentralen 
Begriffe der Handlungstheorie zu klä-
ren und argumentiert für einen engen 
begrifflichen Zusammenhang zwischen 
Absicht und Handlung. Nur ein als ab-
sichtlich beschriebenes Verhalten kann 
als Handlung gelten; nur dann können 
Gründe für ein Handeln gegeben wer-
den. Nicht beabsichtigte Verhalten-
weisen oder Folgen müssen hingegen 
kausal erklärt werden, so eine der 
einflußreichen Thesen dieses Buches, 
in dem Anscombe auch ihre enorm 
wirkmächtige Unterscheidung zwischen 
Absichten und Vorhersagen entwickelt. 
Absicht ist eine wahre Fundgrube bril-
lanter Einsichten und Distinktionen, ein 
Standardwerk, das nun in der Neuüber-
setzung von Joachim Schulte wieder auf 
deutsch vorliegt.

2010, 150 S, Kt, (Suhrkamp)

149887	  16,00

Searle, John R.
Die Konstruktion der ge-
sellschaftlichen Wirklichkeit
Zur Ontologie sozialer 
Tatsachen
In seinem grundlegenden Werk geht 
John Searle der Frage nach, in welchem 
Sinn das Soziale existiert. Was unter-
scheidet soziale Tatsachen wie etwa 
Geld von natürlichen Tatsachen wie der 
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Barck / Fontius / Schlenstedt (Hg)

Ästhetische Grundbegriffe
Historisches Wörterbuch in sieben Bänden (6 Bände Wör-
terbuch von A bis Z, 1 Registerband) Studienausgabe
Von „Absenz“ bis „Zeitalter/Epoche“ - Das Wörterbuch umfasst 170 monografisch 
angelegte Artikel, erarbeitet von renommierten internationalen Wissenschaftlern 
zahlreicher Disziplinen. Ziel ist es, das gegenwärtige ästhetische Wissen in einem 
inter- und transdisziplinär angelegten Lexikon zu erschließen. Ausgehend von der 
Gegenwart und ihrer Medienwelt wird die jeweilige Begriffsentwicklung im eu-
ropäischen Kulturvergleich aufgezeigt. Im Vordergrund stehen jene Epochen, die 
durch die Ausbildung des Systems der Künste, die Geburt der Ästhetik als Disziplin 
und die Entstehung der Kunstphilosophie des deutschen Idealismus geprägt sind. 
Als Nachschlagewerk erweist das historische Wörterbuch nicht nur Dozenten und 
Studenten wertvolle Dienste. Gerade in einer Zeit sich beschleunigenden Kultur-
wandels und globaler Öffnung aller Lebens- und Erfahrungsbereiche wendet es 
sich an alle, die sich mit ästhetischem Denken auseinandersetzen.

2010, 6032 S, Kt, (Metzler)

149889	  	 199,95

Höhe eines Berges? Searle kommt zu 
dem Ergebnis, daß soziale Tatsachen 
durch Phänomene kollektiver Intentio-
nalität konstituiert werden. Hierfür ent-
wickelt er die mittlerweile zum philoso-
phischen Standardrepertoire gehörende 
Formel »X gilt als Y in C«, die aufschlüs-
selt, wie zum Beispiel ein Stück Papier 
in einem bestimmten sozialen Kontext 
als Geld behandelt wird. Ein Klassiker.

2011, 250 S, Kt, (Suhrkamp)

150835	  10,00

Schubert / Joas / Wenzel
Pragmatismus zur 
Einführung
Zuerst wurde der Pragmatismus von 
Charles S. Peirce in Philosophie und 
Semiotik begründet und später durch 
die Sozialpsychologie von George Her-
bert Mead sowie die Pädagogik und 
politische Theorie John Deweys ausge-
arbeitet. Im Anschluss an die Chicago 
School of Philosophy entstand die Chi-
cago School of Sociology, deren Theorie 
und Methode sowohl die Grundlage des 
Symbolischen Interaktionismus wie des 
Dramaturgischen Ansatzes Erving Goff-
mans bilden. Heute entwickelt sich als 
Antwort auf die Herausforderungen von 
Postmoderne und Poststrukturalismus 
eine neopragmatistische Theorie krea-
tiven Handelns.

2010, 192 S, Kt, (Junius)

149992	  13,90

Thompson, Michael
Leben und Handeln
Grundstrukturen der Praxis 
und des praktischen Denkens
Die gegenwärtige Moralphilosophie ist 
in eine Schieflage geraten, weil sie mit 
Begriffen hantiert, ohne die Grundstruk-
turen des Denkens und Handelns zu 
begreifen, die diesen zugrunde liegen. 
Diese Diagnose markiert den Ausgangs-
punkt eines der ungewöhnlichsten phi-
losophischen Bücher der letzten Jahre. 
Sein Autor, der in Pittsburgh lehrende 
Philosoph Michael Thompson, hat ein 
einziges Ziel: Uns Klarheit zu verschaf-
fen über drei grundlegende Begriffe der 
praktischen Philosophie, von denen al-
lerdings viel, wenn nicht alles abhängt: 
»Leben«, »Handeln« und »Praxis«. 

2010, 250 S, Gb, (Suhrkamp)

149958	  26,90

Tsoupas, Artemis
Handeln und Sein
Zur Konstitution von 
Subjektivität bei Jean-Paul 
Sartre und Samuel Beckett
Jean-Paul Sartres und Samuel Becketts 
dramatische und narrative Texte the-
matisieren gleichermaßen Grundkons-
tellationen menschlicher Existenz unter 
der Prämisse eines allumfassenden 
Zweifels, der oftmals als „Krise des 
Subjekts“ apostrophiert worden ist und 
ein zentrales Motiv der Literatur des 

20. Jahrhunderts antizipiert. Die Studie 
arbeitet in parallelisierender Lektüre 
Konvergenzen einzelner Texte heraus, 
indem sie sich zunächst auf deren 
Darstellung von Verhaltens- und Inter-
aktionsmustern konzentriert. Für das 
Welt- und Selbstverhältnis der Figuren 
konstitutiv, beschreiben sie (literarische) 
Selbstentwürfe, deren fortwährende De-
montage und Rekonstruktion der Kons-
titution von Subjektivität ein adäquates 
Bild geben.

2010, 304 S, Gb, (Winter)

150638	  48,00

Millgram, Elijah
Praktische Induktion
Praktisch zu denken heißt nicht nur 
herauszufinden, wie man, was man 
wünscht, bekommt; es heißt auch, 
darüber nachzudenken, was man über-
haupt wünschen sollte, welche Zwecke 
erstrebenswert sind. Der instrumenta-
listischen Auffassung, daß wir zwar die 
Mittel zu unseren Zwecken mehr oder 
weniger vernünftig wählen können, 
nicht aber unsere Zwecke selbst, hält 
Elijah Millgram die Idee der »praktischen 
Induktion« entgegen: einer der theore-
tischen Induktion ähnlichen Methode 
des praktischen Denkens, die sich auf 
die Erfahrung stützt. Neue Zwecke aus 
der Erfahrung zu lernen, aus der eigenen 
und der anderer, ist notwendig, um mit 
einer sich ständig verändernden Welt 
zurechtzukommen.

2010, 195 S, Kt, (Mentis)

150661	  32,00

Hartmann, Martin
Gefühle
Wie die Wissenschaften 
sie erklären
Weisheit und Gefühl galten lange Zeit 
als unvereinbar. Heute hingegen sind 
Gefühle eine Schlüsselkategorie der 
Geistes- und Sozial- wie auch der Na-
turwissenschaften. Martin Hartmann 
beschreibt in seiner aktualisierten und 
ergänzten Einführung die Entwicklung 
der Emotionsforschung seit dem Ende 
des 19. Jahrhunderts.

2010, 2.A., 220 S, Kt, (Campus)

150641	  15,90

Kosowski, Lukasz
Noema and Thinkability
An Essay on Husserl‘s Theory 
of Intentionality
The years of study on Husserl’s theory 
of intentionality have led to a number 
of non-equivalent interpretations. The 
present work attempts to investigate the 
most prominent of these by presenting 
both their advantages and difficulties. 
However, its key point is specifically 
the analysis of Husserl’s theory. This is 
made in several stages that are concer-
ned with the relation between noesis 
and noema. 

2010, 204 S, Gb, (Ontos)

150704	  79,00

Riis, Soren
Zur Neubestimmung der 
Technik
Eine Auseinandersetzung mit 
Martin Heidegger
Warum macht Martin Heidegger eigent-
lich einen Bogen um das Wesen der 
antiken Technik? Das vorliegende Buch 
verbindet mehrere Analysen zu Heideg-
gers verschiedenen Technik-Interpreta-
tionen miteinander und deckt dabei eine 
Reihe von fundamentalen Spannungen 
auf. Eins wird klar: Heideggers Kritik der 
modernen Technik steht auf sehr wa-
ckeligem Boden. 

2010, 296 S, Kt, (Francke)

150121	  59,00

Steiner, Wolfgang
Die Aufgabe des Denkens
Martin Heidegger und die 
philosophische Mystik
Welchen Anteil hat die Mystik an Hei-
deggers Denken? Was leistet der Neu-
platonismus oder Meister Eckhart zum 
Verständnis seines Werks? Wolfgang 
Steiner liefert mit diesem Buch nicht 
nur einen wichtigen Schritt zur philoso-
phischen Deutung von Heideggers Den-
ken, sondern leistet auch einen Beitrag 
zu aktuellen philosophischen Debatten. 
Dabei spielen Themen wie Natur und 
Technik, Ethik und innere Ruhe sowie 
Welt und Wirklichkeit  zentrale Rollen.

2010, Kt, (Tectum)

150140	  29,90
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Figal, Günter

Erscheinungsdinge
Ästhetik als Phänomenologie
Mit diesem Buch legt Günter Figal eine systematisch ausgearbeitete Ästhetik vor. 
Er erörtert die Kunst als ganze und berücksichtigt nicht nur bildende Kunst, Dich-
tung und Musik, sondern ebenso Künste wie Tanz, Keramik, Gartenkunst und Ar-
chitektur. Das Buch ist phänomenologisch im strengen Sinne. Es nimmt die Grund-
legung der Phänomenologie durch Husserl auf, um sie in der phänomenologischen 
Reformulierung der von Kant her verstandenen Ästhetik neu zu bedenken. Um 
das Wesen der Kunst zu bestimmen, bezieht sich Figal immer wieder auf einzelne 
Kunstwerke. Aus deren Erfahrung und Beschreibung ergeben sich die für das Ver-
ständnis der Kunst leitenden Begriffe. So hat Figals Konzeption auch Konsequenzen 
für das alltägliche Selbstverständnis. Er zeigt, wie das menschliche Leben durch 
die Kunstwerke als bedingtes Leben inmitten der Dinge erfahrbar wird (auch als 
kartonierte Ausgabe zu 35,00 Euro erhältlich, Bestell-Nr. 150157).

2010, 320 S, Gb, (Mohr)

150156	  	 75,00

Kosowski, Lukasz
Noema and Thinkability
An Essay on Husserl‘s Theory 
of Intentionality
The years of study on Husserl’s theory 
of intentionality have led to a number 
of non-equivalent interpretations. The 
present work attempts to investigate the 
most prominent of these by presenting 
both their advantages and difficulties. 
However, its key point is specifically 
the analysis of Husserl’s theory. This is 
made in several stages that are concer-
ned with the relation between noesis 
and noema. 

2010, 204 S, Gb, (Ontos)

150704	  79,00

Riis, Soren
Zur Neubestimmung der 
Technik
Eine Auseinandersetzung mit 
Martin Heidegger
Warum macht Martin Heidegger eigent-
lich einen Bogen um das Wesen der 
antiken Technik? Das vorliegende Buch 
verbindet mehrere Analysen zu Heideg-
gers verschiedenen Technik-Interpreta-
tionen miteinander und deckt dabei eine 
Reihe von fundamentalen Spannungen 
auf. Eins wird klar: Heideggers Kritik der 
modernen Technik steht auf sehr wa-
ckeligem Boden. 

2010, 296 S, Kt, (Francke)

150121	  59,00

Steiner, Wolfgang
Die Aufgabe des Denkens
Martin Heidegger und die 
philosophische Mystik
Welchen Anteil hat die Mystik an Hei-
deggers Denken? Was leistet der Neu-
platonismus oder Meister Eckhart zum 
Verständnis seines Werks? Wolfgang 
Steiner liefert mit diesem Buch nicht 
nur einen wichtigen Schritt zur philoso-
phischen Deutung von Heideggers Den-
ken, sondern leistet auch einen Beitrag 
zu aktuellen philosophischen Debatten. 
Dabei spielen Themen wie Natur und 
Technik, Ethik und innere Ruhe sowie 
Welt und Wirklichkeit  zentrale Rollen.

2010, Kt, (Tectum)

150140	  29,90

Siegfried, Meike
Abkehr vom Subjekt
Zum Sprachdenken bei 
Heidegger und Buber
Die philosophischen Konzeptionen 
Martin Heideggers und Martin Bubers 
eint das Ziel einer Überwindung des 
neuzeitlichen Subjektivitätsprinzips in 
seinen Gestaltungen von René Des-
cartes bis hin zu Edmund Husserl. Von 
diesem gemeinsamen Anliegen ausge-
hend werden die Werke beider Denker 
in ein Gespräch gebracht, in dem der 
Fokus auf der Bedeutung der jewei-
ligen Sprachkonzeption für das Projekt 
einer Neubeschreibung menschlicher 
Existenz als eines Seins in der Welt mit 
Anderen liegt. 

2010, 544 S, Kt, (Alber)

151081	  52,00

Heidl, Gabriele
Im Zwischen
Zum Sehen und Denken bei 
Martin Heidegger
IAusgehend von Heideggers Verständ-
nis des Menschen als eines In-der-
Welt-Seienden, der sich immer schon 
in einem Bezugsgeflecht vorfindet und 
in diesem rückbezüglich die ihn ange-
henden Bezüge aufnimmt, wird gezeigt, 
dass Sehen und Denken „im“ Zwischen 
geschehen. Im Zwischen situiert zu-
gleich den Raum und Aufenthaltsort des 
Menschen in dieser Welt. Es gelingt der 
Autorin, die schwierigen Gedankengän-

ge des Spätwerks für eine Diskussion zu 
eröffnen, die sich auf die Frage, „wie“ 
sehen und denken wir, und damit auf 
den iconic turn und die Bild- und Medi-
enwissenschaften erstreckt.

2011, 302 S, Kt, (wvb)

151257	  39,00

alle philosophischen Bücher:
www.philo-sophos.de

Gondek / Tengélyi
Neue Phänomenologie in 
Frankreich
In Frankreich hat sich in den letzten 
Jahren eine spezifische Spielart der 
Phänomenologie mit sehr eigenständi-
gen Themen formiert. Ihre wichtigsten 
Vertreter sind Michel Henry mit seiner 
radikalen Lebensphänomenologie, 
Jean-Luc Marion, der eine umfassende 
Phänomenologie der Gabe entworfen 
hat, und Marc Richir, der die phäno-
menologischen Bedingungen einer 
spontanen Sinnbildung in der Erfahrung 
dargelegt hat. Der Band präsentiert die 
Schlüsselwerke dieser Autoren in aus-
führlichen historisch-systematischen 
Interpretationen. Zusammen mit sieben 
kürzeren Porträts weiterer wichtiger Ex-
ponenten sowie Einzelstudien zu Ricœur 
und Derrida ergibt sich ein vorzüglicher 
Überblick über die Neue Phänomenolo-
gie in Frankreich.

2010, 550 S, Kt, (Suhrkamp)

150238	  18,00
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Klein / Kreuzer / Müller-Doohm (Hg)
Adorno-Handbuch
Leben - Werk - Wirkung
Das Handbuch präsentiert den aktuellen Diskussionsstand zu Werk und Wirkung 
Theodor W. Adornos. Es beleuchtet zentrale Fragestellungen des wegweisenden 
Philosophen und bietet inhaltliche und methodische Werkzeuge zur Auseinander-
setzung mit seinen Schriften. Über 40 Autoren lassen die verschiedenen Zugangs-
weisen in der Beschäftigung mit Adorno deutlich werden. So kommt der spezifisch 
interdisziplinäre Charakter des Adornoschen Philosophierens hervorragend zum 
Ausdruck.

2011, 500 S, Gb, (Metzler)

149888		   64,95
	  

Baur, Patrick
Phänomenologie der 
Gebärden
Leiblichkeit und Sprache 
bei Heidegger
Nach einer Destruktion des Leib-See-
le-Problems entwickelt Heidegger 
Ansätze zu einer sprach- und perfor-
manzorientierten Leibphänomenologie: 
Der Leib zeigt sich als Moment eines 
dynamischen, lebensweltlichen Sprach-
vollzuges - und avanciert zu einem 
fundamentalen Moment des phänome-
nologischen Logos selbst. Im Blick auf 
diese Destruktions- und Dynamisie-
rungstendenz kann sowohl Heideggers 
„Vernachlässigung“ der Leibphänome-
nologie als auch ihr sachlicher Ertrag 
verständlicher werden.

2010, Kt, (Alber)

150287	  29,00

Føllesdal, Dagfinn
Husserl und Gödel
Nicht-materielle Gegenstän-
de. Ontologie und Erkenntnis
Kurt Gödel war Platonist; er behauptete, 
Mathematik beschäftige sich mit abs-
trakten Gegenständen. Im Anschluss an 
Husserl, dessen Werke er genau studier-
te, meinte er, dass diese Gegenstände 
erkannt werden können in einer Weise, 
die gewöhnlicher Wahrnehmung ähnlich 
ist.  Dieses Buch gibt eine systemati-
sche Darstellung von Husserls Wahrneh
mungstheorie und seine umfassende 
Theorie der Anschauung. Danach wird 
die Theorie – anschließend an Gödel 
– auf die Mathematik angewandt. 

2011, 100 S, Gb, (V&R)

150327	  29,90

Collmer, Thomas
Hegel und Gödel
IHegels Logik ist durchweg eine Logik 
prozessueller Selbstreferenz. Russell 
wollte selbstreferenzielle Sätze verbie-
ten, da sie unter bestimmten Umständen 
zu Antinomien führen. Doch Antinomien 
sind nicht unbedingt etwas Schlimmes; 
das sind sie nur, wenn sie blockierend 
wirken. Man kann sie eingliedern, 
durchschreiten und mit ihnen arbeiten. 
Kurt Gödel hat ebenso wie Hegel oder 
Luhmann gezeigt, dass Selbstreferenz 
fundamental und unvermeidlich ist. 
Man kann sie nicht abschaffen, sondern 
muss mit ihr leben. Und das Analysieren 
selbstreferenzieller Strukturen kann, 
wie nach Autoren wie Robert Heiss und 
Douglas R. Hofstadter auch Collmer auf 
seine Weise zeigt, eine sehr spannende 
Sache sein.

2011, 271 S, Kt, (Stadtlichter Pr.)

151252	  19,00

Lüdemann, Susanne
Jacques Derrida zur 
Einführung
Diese Einführung erschließt das Werk 
des französischen Philosophen Jacques 
Derrida (1930-2004) sowohl chronolo-
gisch als auch systematisch: Sie folgt 
Derridas Denkweg von den frühen Tex-
ten zur Grammatologie über die mittle-
re Phase der „Randgänge“ zwischen 
Philosophie und Literatur bis zu den 
ethischen und politischen Entwürfen des 
späteren Werks und behandelt gleich-
zeitig eine Reihe von Schlüsselthemen, 
die diesen Denkweg markieren. 

2011, 192 S, Kt, (Junius)

151258	  13,90

Cohen, Martin
99 moralische 
Zwickmühlen
Muss man zuviel erhaltenes Wechsel-
geld zurückgeben oder darf man es 
einfach behalten? Ist es unmoralisch, 
ein Übel mit einem anderen zu bekämp-
fen? Ist eine Notlüge verwerflich? Und 
was würde Immanuel Kant dazu sagen? 
Martin Cohen stellt in 99 unterhaltsamen 
Geschichten ernste und vergnügliche 
ethische Zwickmühlen vor, gibt Denk-
anstöße, diskutiert mögliche Lösungen 
und berichtet, zu welchen Schlüssen die 
großen Philosophen gekommen sind.

2010, 350 S, Kt, (Piper)

149886	  9,95

Scruton, Roger
Ich trinke, also bin ich
Eine philosophische 
Verführung zum Wein
Jeder kennt das Sprichwort „in vino 
veritas“. Aber welche Wahrheit ist da-
mit gemeint? Der Philosophieprofes-
sor Roger Scruton ist dieser Frage in 
seinem Buch nachgegangen. Wein - in 
der richtigen Stimmung und Dosis ze-
lebriert – ist nicht nur eine Wohltat für 
die Seele, sondern auch ein Stimulans 
für freies Denken. Die alten Griechen 
wussten nur zu gut um diesen Zusam-
menhang. Kein Geringerer als Platon 
hat es eindrucksvoll beschrieben: Wein 
versetzt den Menschen in einen Zustand 
der Offenheit und Selbstgewissheit, den 
ihm nüchtern wohl nie zuteil würde. Ein 
Lobpreis des Rebsaftes und obendrein 
die Geschichte jener ewigen Liaison 
zwischen Denkern und Flaschen.

2010, 256 S, Gb, (Diederichs)

149728	  19,95

Bassham / Bronson (Hg)
Der Herr der Ringe und die 
Philosophie
Hobbits, Elben und Orks treffen auf 
Platon, Aristoteles und Nietzsche. In 13 
Essays denken 13 Philosophen über den 
Herrn der Ringe nach und entdecken: die 
weltberühmte Saga ist eine Schatztruhe 
für philosophische Gedanken! 

2010, 288 S, Kt, (Piper)

150243	  8,95
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Cohen, Martin
99 moralische 
Zwickmühlen
Muss man zuviel erhaltenes Wechsel-
geld zurückgeben oder darf man es 
einfach behalten? Ist es unmoralisch, 
ein Übel mit einem anderen zu bekämp-
fen? Ist eine Notlüge verwerflich? Und 
was würde Immanuel Kant dazu sagen? 
Martin Cohen stellt in 99 unterhaltsamen 
Geschichten ernste und vergnügliche 
ethische Zwickmühlen vor, gibt Denk-
anstöße, diskutiert mögliche Lösungen 
und berichtet, zu welchen Schlüssen die 
großen Philosophen gekommen sind.

2010, 350 S, Kt, (Piper)

149886	  9,95

Scruton, Roger
Ich trinke, also bin ich
Eine philosophische 
Verführung zum Wein
Jeder kennt das Sprichwort „in vino 
veritas“. Aber welche Wahrheit ist da-
mit gemeint? Der Philosophieprofes-
sor Roger Scruton ist dieser Frage in 
seinem Buch nachgegangen. Wein - in 
der richtigen Stimmung und Dosis ze-
lebriert – ist nicht nur eine Wohltat für 
die Seele, sondern auch ein Stimulans 
für freies Denken. Die alten Griechen 
wussten nur zu gut um diesen Zusam-
menhang. Kein Geringerer als Platon 
hat es eindrucksvoll beschrieben: Wein 
versetzt den Menschen in einen Zustand 
der Offenheit und Selbstgewissheit, den 
ihm nüchtern wohl nie zuteil würde. Ein 
Lobpreis des Rebsaftes und obendrein 
die Geschichte jener ewigen Liaison 
zwischen Denkern und Flaschen.

2010, 256 S, Gb, (Diederichs)

149728	  19,95

Bassham / Bronson (Hg)
Der Herr der Ringe und die 
Philosophie
Hobbits, Elben und Orks treffen auf 
Platon, Aristoteles und Nietzsche. In 13 
Essays denken 13 Philosophen über den 
Herrn der Ringe nach und entdecken: die 
weltberühmte Saga ist eine Schatztruhe 
für philosophische Gedanken! 

2010, 288 S, Kt, (Piper)

150243	  8,95

Rohbeck, Johannes
Marx
Nach dem staatlich verordneten Mar-
xismus ist eine „neue Lektüre“ der 
Marxschen Schriften möglich gewor-
den. In Zeiten der Globalisierung hat 
sich dabei die Kritik am Kapitalismus 
als unerwartet aktuell erwiesen. 
2011, 137 S, Kt,  - 151270

Sturma, Dieter
Philosophie des Geistes
Was ist Bewusstsein? Im Zeitalter der 
Hirnforschung und Künstlichen Intel-
ligenz entwickelt die Philosophie des 
Geistes neue Antworten auf die alte 
Frage nach dem Verhältnis von Be-
wusstsein und Körper. 
2011, 139 S, Kt, - 151281

Horster, Detlef
Sozialphilosophie
Soziale Wandlungsprozesse erfordern 
neue Sichtweisen von Politik und Kul-
tur, von Individuum und Gesellschaft. 
Sozialphilosophie stellt die philoso-
phischen und soziologischen Perspek-
tiven und Ansätze vor, die zur Neu- und 
Umorientierung der menschlichen 
Gemeinschaft einen unverzichtbaren 
Beitrag leisten.
2011, 160 S, Kt, - 151291	

Mehring, Reinhard

Politische Philosophie
Reinhard Mehring erläutert den sys-
tematischen Ansatz Politischer Philo-
sophie, geht ihren literarischen Tradi-
tionen nach und beschäftigt sich mit 
ihren aktuellen Aufgaben.
2011, 139 S, Kt, - 151286

Hastedt, Heiner

Sartre
Eine kompakte Einführung in das phi-
losophische Werk des Begründers des 
französischen Existentialismus‘, des 
Schriftstellers und streitbaren Intellek-
tuellen Jean-Paul Sartre.
2011, 140 S, Kt, - 151289

Gelhard, Andreas
Levinas
2011, 140 S, Kt, - 151266

Duncker / Müller / Uhlig (Hg)
Betrachten – Staunen 
– Denken
Philosophieren mit Kindern 
zwischen Kunst und Sprache
Das Philosophieren folgt dem Bedürfnis 
von Menschen, sich die Welt erschließen 
und erklären zu wollen. Dabei geht es oft 
um Dinge, auf die es keine eindeutigen 
Antworten gibt. Das Philosophieren mit 
Kindern – als Unterrichtsprinzip – greift 
Fragen von Kindern auf und eröffnet 
(methodische) Möglichkeiten für das 
Betrachten, Staunen und Nachdenken 
als Welterschließung. Gerade die Be-
reiche Kunst und Sprache, auf die in 
diesem Band fokussiert wird, bieten 
vielfältige Anknüpfungspunkte für das 
Philosophieren mit Kindern.

2010, 240 S, Kt, (kopaed)

150582	  18,80

Voigt / Köhlerschmidt
Die philosophische Wollust
Sinnliches von Sokrates bis 
Sloterdijk
Dieses amüsante und mit einem iro-
nischen Augenzwinkern geschriebene 
Hörbuch erzählt auf leicht verständliche 
Art, wie sich Philosophen und Philoso-
phinnen von Sokrates bis Judith Butler 
zum Thema „Sex“ verhielten und verhal-
ten. Dabei lernt der Hörer nicht nur Er-
staunliches über das gar nicht so prüde 
Denken vieler klassischer Philosophen, 
sondern bekommt auch amüsante An-
ekdoten aus deren Leben erzählt. 

2011, Laufzeit 70 Min, 
Audio CD, (auditorium maximum)

150849	  12,90

Decher, Friedhelm
Die rosarote Brille
Warum unsere Wahrnehmung 
von der Welt trügt
Sind wir Menschen wirklich so autonom, 
wie wir für gewöhnlich glauben? Oder 
sind wir nicht vielmehr durch Manipula-
tionen unterschiedlichster Art getäusch-
te Wesen, deren Handlungen oftmals 
eher irrationalen als rationalen Beweg-
gründen folgen? Friedhelm Decher zeigt 
in diesem Hörbuch, dass unsere Wahr-
nehmung von der Welt trügt. Der Autor 
informiert über das Wesentliche, was in 

den letzten 50 Jahren über Sinnestäu-
schungen und Manipulationstechniken 
herausgefunden wurde. Gleichzeitig ist 
das Hörbuch eine gut verständliche Ein-
führung in philosophische Konzepte zum 
Verhältnis von Welt und Erkenntnis. 

2011, Laufzeit 70 Min, 
Audio CD, (auditorium maximum)

150857	  12,90

Thoreau, Henry D.
Über die Pflicht zum Unge-
horsam gegen den Staat
und andere Essays
2010, Laufzeit 53 Min.,
Audio CD, (Diogenes)

149876	  17,90

Reder, Michael
Globalisierung
Eine philosophische 
Einführung
Die Globalisierung steht im Mittelpunkt 
vieler Diskussionen der Gegenwart. 
Auch die Philosophie kann und muss 
sich dieser Thematik stellen. Micha-
el Reder fasst in diesem Hörbuch die 
wichtigsten Probleme, Themen und Be-
griffe prägnant zusammen: Auf die Dar-
stellung einer philosophischen Ethik der 
Globalisierung folgen Beispiele wichtiger 
Denker, die sich mit der Globalisierung 
befasst haben – von John Rawls bis Jür-
gen Habermas.

2010, Laufzeit 70 Min, 
Audio CD, (auditorium maximum)

149865	  12,90

Horster, Detlef
Jürgen Habermas
Sein Leben - Sein Denken
Jürgen Habermas, der bekannteste Phi-
losoph der deutschen Gegenwart, wird 
hier in einer verständlichen Einführung 
behandelt. Alle Themenbereiche des 
Habermasschen Denkens werden be-
rücksichtigt. Im Mittelpunkt stehen die 
politisch-philosophischen Kategorien, 
mit denen Habermas bis heute in die 
aktuellen Debatten hineinwirkt. 

2010, Laufzeit 70 Min., 
Audio CD, (auditorium maximum)

149734	  12,90

Aus der Reclam-Reihe (jeweils 9,90)

„Grundwissen Philosophie“
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Zitelmann, Arnulf
Der schlaue Sokrates
Das Abenteuer Philosophie
Die Philosophen der Antike formulierten 
die großen Fragen, die uns bis heute be-
schäftigen. Kenntnisreich, anschaulich 
und dabei aufs Wesentliche konzentriert 
ist diese Sokrates-Biographie für junge 
Hörer zugleich Einführung in die Philo-
sophie überhaupt. Wer sind wir? Was 
können wir wissen und erkennen?, woll-
te Sokrates wissen, einer der Urväter 
der Philosophie. Und er versuchte, diese 
Fragen erstmals nicht mehr mit der Be-
rufung auf die Götter zu beantworteten 
– sondern logisch und rational. 

2010, Laufzeit 70 Min, Audio CD, 
(auditorium maximum)

149765	  12,90

Hofer, Michael (Hg)
Über uns Menschen
Philosophische 
Selbstvergewisserungen
Der Mensch weiß immer mehr von sich, 
gleichzeitig versteht er sich selbst im-
mer weniger. Philosophie beginnt mit 
jedem Menschen von neuem: Wer bin 
ich? - Ein Mensch. Aber: Was ist damit 
gesagt? Jede und jeder sieht sich vor 
solche Fragen gestellt. Die einzelnen 
Beiträge dieses Bandes rufen gezielt und 
klar Themenbereiche auf, die für Men-
schen relevant und - im besten Sinne 
des Wortes - fragwürdig sind: Freiheit, 
Gesundheit, Krankheit, Tod, Kultur, das 
Absolute, Kunst und Evolution. 

2010, 174 S, Kt, (transcript)

149769	  22,80

das bett ist das nest 
einer menge von krankheiten

Immanuel Kant 

Comte-Sponville, André
Glück ist das Ziel, 
Philosopie der Weg
Zwölf philosophische Betrachtungen zu 
den ewigen Themen der Menschheit: 
über Liebe, Tod, Erkenntnis, Freiheit, 
Gott, Atheismus, Moral, Politik, Kunst, 
Zeit, Menschsein und Weisheit.

2010, 192 S, Gb, (Diogenes)

149804	  14,90

Theano
Briefe einer antiken 
Philosophin
Gr / Dt
‚Philosophie‘ ist zunächst einmal weib-
lich, und dass es bereits in der Antike 
Philosophinnen gegeben hat, wissen die 
wenigsten. Diese Ausgabe versammelt 
die Zeugnisse von Frauen aus dem alten 
Griechenland, die der pythagoreischen 
Philosophenschule nahestanden, allen 
voran diejenigen einer gewissen The-
ano. Enthalten sind ihre überlieferten 
Briefe und Sinnsprüche, sowie zusätz-
lich Exzerpte und Quellentexte über 
diese Frauen. 

2010, 120 S, Kt, (Reclam)

149901	  4,00

Schopenhauer, Arthur
Die Kunst glücklich zu sein
Dieses Werk von Arthur Schopenhau-
er (1788-1860), dem Begründer einer 
systematischen Philosophie des Pessi-
mismus, war lange in seinem Nachlass 
verborgen und blieb unbeachtet . Die 
fünfzig Lebensregeln, aus denen es 
besteht, finden sich in den Bänden und 
Konvoluten des Nachlasses zerstreut. 
Der Herausgeber hat sie nach Schopen-
hauers eigenem Plan rekonstruiert.

2010, 112 S, Kt, (dtv)

149957	  7,00

Spierling, Volker
Kleines Schopenhauer-
Lexikon
In Spierlings Schopenhauer-Lexikon 
werden Leben und Werk des kolossalen 
Weltverneiners amüsant und lehrreich in 
einzelnen Stichwörtern aufbereitet: von 
„Afterweisheit“ über „Stachelschweine“ 
bis zu „Tod“ und „Teufel“ - eine Fund-
grube sowohl für Einsteiger als auch für 
Kenner.

2010, 260 S, Kt, (Reclam)

150235	  9,95

Lütkehaus, Ludger (Hg)
Schopenhauer zum 
Vergnügen
Gebet eines Skeptikers: Gott, - wenn du 
bist, errette aus dem Grabe meine Seele, 
wenn ich eine habe. In der Reihe „Zum 

Fortsetzung von Seite 19

Purkarthofer, Richard

Kierkegaard
Im Mittelpunkt der Schriften Søren 
Kierkegaards steht die Frage, was 
es heißt, ein Mensch zu sein. Seine 
sprachlich wie denkerisch brillanten 
Antworten prägen seither die Literatur 
und das Denken.
2011, 140 S, - 151261

Tietz, Udo

Heidegger
2011, 168 S, Kt, - 151253	

Himmelmann, Beatrix

Nietzsche
Nietzsches Kritik an Vernunft, Kultur, 
Wahrheit, Moral und Religion verbindet 
sich in seinem Werk mit der Emphase 
des unbedingten Ja-Sagens zum Le-
ben. 2011, 133 S, Kt, - 151274	  

Schmid Noerr, Gunzelin

Geschichte der Ethik
2011, 169 S, Kt, - 151248	  

Detel, Wolfgang

Aristoteles
2011, 162 S, Kt, - 151231	

Engelen, Eva-Maria

Descartes
2011, 118 S, Kt, (Reclam)
151237	  9,90

Vowinckel, Annette
Hannah Arendt
2011, 129 S, Kt, - 151250	  

Schnädelbach, Herbert
Kant
2011, 160 S, Kt,  - 151260

Brosow, Frank
Hume
2011, 160 S, Kt, - 151012	  
	  
Brunkhorst, Hauke
Habermas
2011, 128 S, Kt, - 151249

jeweils 9,90 Euro	
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Flasch, Kurt (Hg)
Was ist Gott?
Das Buch der 24 Philosophen
Das „Buch der 24 Philosophen“ ist einer der geheimnisvollsten und wirkungs-
mächtigsten philosophischen Texte des Mittelalters. Angeblich geht das Buch 
auf Hermes Trismegistos zurück. Doch wahrscheinlich stammt es aus dem 12. 
Jahrhundert. Auf die Frage „Was ist Gott?“ geben vierundzwanzig philosophische 
Meister eine Antwort. Die vierundzwanzig Definitionen (z.B. „Gott ist eine unend-
liche Sphäre, deren Mitte überall und deren Umkreis nirgends ist“) haben das phi-
losophische und spekulative Denken durch viele Jahrhunderte bis in unsere Zeit 
angeregt. Kurt Flasch hat diesen Klassiker erstmals ins Deutsche übersetzt und in 
diesem Band kommentiert herausgeben.

2010, 144 S, Kt, (Beck)

150125		   11,95

Vergnügen“ zeigen Gedichte, Apho-
rismen, Briefe und Werkausschnitte 
berühmte Dichter und Denker von ei-
ner neuen Seite: das charakteristisch 
Andere, das nicht Erwartete, aber doch 
Erahnte, gedankliche Ab-, Um- und Sei-
tenwege, verlockende Heimlichkeiten, 
kleine Gemeinheiten, hübsche Bonmots.

2011, 184 S, Kt, (Reclam)

151056	  5,00

Große, Jürgen
Lebensphilosophie
Dort, wo man nach einer „Philosophie 
des Lebens“ ruft, muss das Verhältnis 
zwischen Denken und Dasein proble-
matisch geworden sein. Dieser Prozess 
setzte im 18. Jahrhundert mit dem Ver-
lust des Ansehens der klassischen Me-
taphysik ein, im Weiteren mit der Etab-
lierung der Philosophie als lehrbarem 
Universitätsfach. Bis heute thematisie-
ren Lebensphilosophen die Isolation des 
berufsmäßigen Denkens und versuchen, 
sie zu überwinden.

2010, 160 S, Kt, (Reclam)

150083	  9,90

Tischner, Józef
Der Streit um die Existenz 
des Menschen
Der Priester und Philosoph Józef 
Tischner, Vordenker der Gewerkschaft 
Solidarnosc, gilt als einer der wichtigs-
ten polnischen Intellektuellen des 20. 
Jahrhunderts. In den Jahren vor seinem 
Tod wandte er sich noch einmal seinen 
theologischen und philosophischen Le-
bensthemen zu. Im Dialog mit Kant und 
Descartes, Kierkegaard, Levinas und 
Sartre, aber auch in der Auseinander-
setzung mit den Werken Warlam Scha-
lamows und Witold Gombrowiczs stellt 
er radikale Fragen: Hat der Mensch im 
Zeitalter des totalitären Terrors, in der 
Epoche von Auschwitz und Kolyma, nicht 
seine Menschlichkeit verloren? Müssen 
die Begriffe des Guten, die Vorstellungen 
von Gerechtigkeit, Freiheit und Ver-
antwortung angesichts der immensen 
Schuld nicht neu gedacht werden? 

2010, 300 S, Gb, (Insel)

150240	  24,90

Cohen, Martin
Little Black Book der 
berühmten Gedankenspiele
Philosophische Rätsel und 
Experimente für helle Köpfe
Dieses Buch nimmt den Leser mit auf 
eine Reise durch alle Epochen phi-
losophischen Denkens und stellt, in 
prägnanter Auflistung von A bis Z, 26 
besonders interessante Gedankenexpe-
rimente berühmter Philosophen vor. Das 
Buch lädt nicht nur zum Lesen, sondern 
vor allem zum Miträtseln und -philoso-
phieren ein. 

2010, 190 S, Kt, (Wiley)

149961	  10,00

ohne unsterblichkeit ist das leben 
sinnlos (Goethe zu Eckermann)

Nida-Rümelin / Steinbrenner (Hg)
Kunst und Philosophie
Kontextarchitektur
Hat Schönheit einen Zweck? Was ist 
»echte« Kunst? Können Bilder lügen? 
Antworten auf diese zentralen Begriffe 
und Probleme der Kunsttheorie aus der 
Perspektive der analytischen Philoso-
phie zu finden, ist das Ziel der zweijäh-
rigen Veranstaltungsreihe der Ludwig-
Maximilians-Universität München und 
der Kulturstiftung des Bundes an fünf 
deutschen Museen. Jeder Band doku-
mentiert je eine Veranstaltungsreihe in 
einem der Museen mit dem jeweiligen 
Schwerpunkt wie Design, Kunstvermitt-
lung oder Fotografie.

2010, 128 S, Kt, (Hatje)

149643	  16,80

Reicher, Maria E
Einführung in die 
Philosophische Ästhetik
Im vorliegenden Einführungsband wer-
den zunächst die Grundlagen der Diszi-
plin erläutert. Was nimmt sich die philo-
sophische Ästhetik zum Thema? Hat sie 
nur oder vor allem mit der Kunst zu tun? 
Stehen ästhetische Eigenschaften oder 
ästhetische Gegenstände im Mittelpunkt 
ihrer Aufmerksamkeit? Trifft sie Aussa-
gen über subjektive oder objektive Tat-
bestände? Dabei bleibt die Darstellung 
aber nicht bei den Grundlagen, sondern 
ermöglicht dem Leser, die aktuellen De-
batten um Kunst und Kunsttheorie, um 
Bildästhetik und Neue Medien, um Origi-
nal und Fälschung besser zu verstehen. 
Zu jedem Aspekt der Philosophischen 
Ästhetik werden die klassischen Texte 
ebenso wie die kommentierende Lite-
ratur genannt.

2010, 182 S, 2 Abb, Kt, (WBG)

149716	  14,90

Liessmann, Konrad P
Das Universum der Dinge
Zur Ästhetik des Alltäglichen
Einst schuf man mit den eigenen Hän-
den die Dinge, die zum Leben notwendig 
waren. Schneider, Schlächter, Schmiede 
und Gerber arbeiteten um die Ecke, wa-
ren sichtbar und hörbar. Dann brachten 
Mechanisierung und Industrialisierung 
zuerst das Handwerk zum Verschwin-
den, später zogen die Fabriken weg; in 
der heutigen Gesellschaft bewirken Au-
tomatisierung und Globalisierung, dass 
niemand mehr zu sagen weiß, wie die 
Dinge unseres täglichen Bedarfs über-
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Jung, Christian
Die doppelte Natur des menschlichen Intellekts bei 
Aristoteles
Die Intellektlehre des Aristoteles ist seit der Antike kontrovers. Insbesondere in der 
Frage nach dem aktiven Intellekt herrscht keine Einigkeit: Ist er Teil der Seele oder 
von ihr getrennt? Wie verhält er sich zum passiven Intellekt? Ist er identisch mit 
dem Gott der Metaphysik? Antworten auf diese Fragen erfordern ein akribisches 
Textstudium. Daher wird in dieser Arbeit zunächst der grundlegende Text, De anima 
III 4-5, im bereinigten Original gegeben, übersetzt, kommentiert und interpretiert. 
Dabei werden die klassischen Fragen der Interpretationsgeschichte seit der Anti-
ke behandelt. Es folgt eine Untersuchung des Intellektbegriffs in anderen Werken 
des Aristoteles, v.a. Zweite Analytiken, Nikomachische Ethik und Metaphysik. Aus 
diesem Gesamtbefund ergibt sich die Auffassung des Autors, dass Aristoteles den 
aktiven Intellekt als unsterbliches Aktualitätsprinzip in der Seele konzipiert. In die-
ser und manch anderer Hinsicht ist Aristoteles Platon verpflichteter, als oft ange-
nommen wird. Auch die Auffassung etwa, dass dem aktiven Intellekt bei Aristoteles 
eine Abstraktionstätigkeit zukomme, erweist sich am Text als haltlos. 

2011, 240 S, Kt, (K&N)

150154	  	 36,00

Eggers, Katrin
Ludwig Wittgenstein als 
Musikphilosoph
Wittgenstein war kein Musikphilosoph 
im klassischen Sinne, aber Musik war 
ihm ein Spiegel der Welt. Sie gehörte in 
den Bereich des nicht-mehr-Sagbaren, 
aber zweifellos unendlich Wichtigen, das 
den Bereich dessen, was diskursiv er-
klärbar ist, gleichsam von innen heraus 
begrenzen soll. An all den verstreuten 
Stellen, an denen Wittgenstein sich ganz 
unvermittelt musikalischer Beispiele be-
dient, markieren diese Beispiele immer 
eine Grenzregion, sie sind jeweils äu-
ßere Grenzpfosten dessen, was mittels 
philosophischer Untersuchungen über-
haupt feststellbar ist.

2011, 400 S, Kt, (Alber)

151128	  39,00

Drehmel / Jaspers (Hg)
Ludwig Wittgenstein
Verortungen eines Genies
Die Radikalität seiner persönlichen Ent-
scheidungen und seiner philosophischen 
Gedanken machte Wittgenstein bereits 
zu Lebzeiten zu einer schillernden und 
kontroversen Figur. Aus Anlass seines 
60. Todestages betrachtet dieses Aus-
stellungsbegleitbuch Leben und Werk 
Wittgensteins aus einer kultur- und 
geisteshistorischen Perspektive neu. In 
rund zwanzig Beiträgen von renommier-
ten Wissenschaftlern wird Wittgenstein 
an seinen verschiedenen Wirkungsstät-
ten (Wien und Cambridge) und in unter-
schiedlichen theoretischen Diskursen 
(von der analytischen Philosophie zur 
pragmatischen Sprachtheorie), zwi-
schen Sinnlichkeit und Askese sowie 
Sprechen und Schweigen verortet. Ver-
ortung ist dabei auch ganz buchstäblich 
zu verstehen: Wittgenstein wechselte 
häufig seine Wohnorte, er pendelte 
zwischen Wien, Cambridge und seinem 
Rückzugsort Skjolden in Norwegen. Das 
reich bebilderte Buch erscheint beglei-
tend zur gleichnamigen Ausstellung in 
Berlin in Kooperation mit dem Wittgen-
stein Archive, Cambridge, sowie dem 
Brenner-Archiv, Innsbruck.

2011, 152 S, zahlr. Abb, Kt, 
(Junius)

151269	  19,80

haupt zustande kommen. Der durch 
seine „Theorie der Unbildung“ bekannt 
gewordene Philosoph Konrad Paul 
Liessmann entfaltet in seinem neuen 
Buch eine Philosophie der Alltagserfah-
rung.

2010, 192 S, Gb, (Zsolnay)

149770	  17,90

Ritter, Joachim
Vorlesungen zur 
Philosophischen Aesthetik
Wann gingen zum ersten Mal jemandem 
die Augen auf für die ästhetischen Reize 
einer Landschaft? Der Philosoph Joach-
im Ritter (1903-1974) datiert das Ereig-
nis auf den 26. April des Jahres 1336. 
An diesem Tag bestieg Petrarca den 
Mont Ventoux, ohne besonderen Anlass, 
nur zum Vergnügen. Inwiefern damit 
eine neue ideengeschichtliche Epoche 
begann, erläutert Ritter in zwei bisher 
unveröffentlichten Vorlesungen, die er 
1947/48 und 1962 in Münster hielt. 
Seine These ist so einfach wie einleuch-
tend: Als die moderne Wissenschaft und 
Technik begann, die Natur als Objekt zu 
behandeln, bildete sich auch der äs-
thetische Sinn aus. Seither tritt neben 
die Wahrheit der Wissenschaft als ihre 
notwendige Ergänzung die ästhetische 
Wahrheit. Gerade in der Entzweiung er-
kennt Ritter die Signatur der Moderne.

2010, 224 S, Kt, (Wallstein)

149853	  19,90

Narholz, Christoph
Die Politik des Schönen
Der Autor interpretiert den kategorischen 
Imperativ neu mit dem Ziel, Kant als 
den eminent gegenwärtigen Begründer 
einer Theorie des Glücks zu verstehen. 
Die konstruktivistisch modernisierte 
Transzendentalphilosophie erlaubt eine 
Ethik, welche vom orthodoxen Kant 
den Universalismus, von Marx die Em-
pörungsbereitschaft, von Sloterdijk und 
Nietzsche die Feier und psychologische 
Aufklärung übernommen hat - von allen 
das Beste.

2011, 300 S, Kt, (Suhrkamp)

149990	  16,00

Tadday, Ulrich (Hg)
Philosophie des 
Kontrapunkts
Gegenstand ist die Philosophie des 
Kontrapunkts in der Tradition Johann 
Sebastian Bachs. Dabei soll es nicht um 
kompositionstechnische Fragen gehen, 
sondern um die Frage, weshalb »Kontra-
punkt« in der Tradition Bachs nicht nur – 
wie etwa der Palestrina-Stil – zu einem 
umfassenden Lehrsystem geworden ist, 
sondern darüber hinaus zu einer Größe, 
die über die Generationen hinweg bis 
auf den heutigen Tag zu philosophischen 
Deutungen eingeladen hat.

2010, 200 S, Kt, (TextKritik)

149878	  22,00
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Fortuna, Sara
Auf den zweiten Blick
Aspektwechsel, Ethik und 
Sprache in Wittgensteins 
Spätphilosophie
Ausgangspunkt dieser Untersuchung 
sind Wittgensteins Analysen der Kipp-
bilder, seine Reflexionen über das 
Sehen-als und die damit verbundene 
Spannung zwischen Identität und Diffe-
renz. Wittgenstein, so lautet die zentrale 
These des Buches, beschäftigte sich 
mit solchen außergewöhnlichen Phäno-
menen, weil sie die übersichtliche Dar-
stellung der komplexen, symbolischen 
Praktiken menschlicher Lebensformen 
erlauben. Anhand unterschiedlicher Bei-
spiele – physiognomischer Ausdruck, 
Witz, Kunst, Dichtung, sadomasochisti-
sche Perversion – erstellt Sara Fortuna 
eine Grammatik der Aspekte, die eng 
auf ethische Fragestellungen bezogen 
bleibt. 

2011, 270 S, Kt, (Turia+Kant)

151298	  29,00

Bertram, Georg W
Sprachphilosophie zur 
Einführung
Sprachphilosophie wurde erst im 20. 
Jahrhundert als eigenständige Disziplin 
der Philosophie begründet und avan-
cierte sofort zu einer ihrer Fundamen-
taldisziplinen. Ihre Wurzeln liegen aber 
in der Antike, und seitdem haben sich 
zahlreiche Philosophien mit dem Thema 
der Sprache auseinandergesetzt. Diese 
Einführung legt den Schwerpunkt auf 
das Sprachdenken des 20. Jahrhun-
derts – Frege, Wittgenstein, Austin, Hei-
degger, Davidson, Brandom und Derrida 
– und bringt diese Positionen sowohl 
miteinander wie mit den historischen 
Vorläufern Platon, Aristoteles, Locke und 
Herder ins Gespräch. 

2010, 192 S, Kt, (Junius)

150007	  13,90

Kroß, Matthias
Wittgenstein
Ein biografisches Porträt
Wittgenstein, ein kalter Rationalist? 
1937 trägt er in sein Tagebuch ein: „Die 
Beichte ist Teil eines neuen Lebens“. Sie 
sollte im Leben des Philosophen zu jener 

Läuterung beitragen, die für das Streben 
nach Vollkommenheit unerlässlich ist. 
Matthias Kroß gelingt ein neuer und 
spannender Blick auf das Leben eines 
der größten Philosophen.

2010, 192 S, Kt, (Herder)

149870	  12,95

NEU: mehr als 250.000 vergriffene 
philosophische Bücher unter:

www.philo-sophos.de

Grave / Schubbach (Hg)
Denken mit dem Bild
Philosophische Einsätze des 
Bildbegriffs von Platon bis 
Hegel
Die Philosophie – so scheint es auf den 
ersten Blick – begegnete dem Bild lange 
Zeit nur mit Skepsis oder gar mit offener 
Ablehnung. Diese verbreitete, meist 
mit Platon einsetzende philosophie-
historische Erzählung blendet jedoch 
aus, dass der Bildbegriff auf produktive 
Weise zum Gegenstand philosophischer 
Reflexion wurde. ‚Denken mit dem Bild‘ 
bringt in bildtheoretischer Perspektive 
Philosophen zur Geltung, die dem Be-
griff des Bildes eine zentrale Stellung 
eingeräumt haben: Platon, Plotin, Au-
gustinus, Eckhart, Cusanus, Kant, Fichte 
und Hegel.

2010, 188 S, Kt, (Fink)

150126	  29,90

Asmuth, Christoph
Bilder über Bilder, 
Bilder ohne Bilder
Eine neue Theorie der 
Bildlichkeit
Der Einfluss von Bildern in den Medien 
und im täglichen Leben ist unüberseh-
bar. Wissenschaftler sprechen daher 
schon seit Längerem vom ›Pictorial 
turn‹, den unsere Gesellschaft genom-
men habe. Eins ist klar: Wir müssen 
lernen, Bilder zu lesen, so wie wir ler-
nen müssen, Schrift zu lesen. Nur: Was 
ist eigentlich ein Bild, wie funktioniert 
es? Was unterscheidet es von einem 
sprachlichen Zeichen? Was macht seine 
Bildlichkeit aus?

2011, 224 S, Gb, (WBG)

150892	  49,90

Waldenfels, Bernhard
Sinne und Künste im 
Wechselspiel
Modi ästhetischer Erfahrung
Eine Geburt der Künste aus den Sinnen 
setzt voraus, daß den Sinnen etwas 
Verschwenderisches und Spielerisches 
anhaftet und daß umgekehrt die Künste 
sinnliche Impulse aufgreifen. Der Aus-
tausch vollzieht sich im Medium einer 
technisch und medial durchformten 
Aisthesis, Kinesis und Pathik des Leibes. 
Davon zeugen, wie Bernhard Waldenfels 
darlegt, Bilder und Bildwirkungen, Expe-
rimente mit Klang, Ton, Stimme und Ge-
räusch, Tanzbewegungen, Bühnendar-

Primoratz / Meßelken (Hg)

Terrorismus
Philosophische und politikwissenschaftliche Essays
Die praktische Bedeutung des Themas muss nicht betont werden. Aber Terroris-
mus ist auch von großem theoretischen Interesse. Denn er liefert eine besonders 
dramatische Fassung der Frage der Legitimität politischer Gewalt. In Bezug auf 
die moralische Bewertung von Terrorismus herrscht Uneinigkeit sowohl was die 
Grundlage der Bewertung angeht, als auch hinsichtlich des Urteils selbst. Konse-
quenzialisten bewerten Terrorismus, wie auch andere Handlungen, im Licht seiner 
Konsequenzen. Deontologen argumentieren hingegen, dass die moralische Bewer-
tung nicht von den Folgen abhängt, sondern vor allem davon, was Terrorismus 
ausmacht. Folglich schwanken die Positionen zur Moralität von Terrorismus von 
seiner Rechtfertigung bis hin zu seiner vollkommenen Verurteilung. All diese Posi-
tionen kommen in diesem Band zu Wort, der eine Auswahl an philosophischen und 
politikwissenschaftlichen Essays aus den letzten drei Jahrzehnten versammelt.

2011, 240 S, Kt, (Mentis)

150664	  	 24,80
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Lenz, Martin
Lockes Sprachkonzeption
Was legt die Bedeutung sprachlicher Ausdrücke fest: die mentalen Zustände der 
Sprachbenutzer oder Faktoren außerhalb der Sprecher? Locke scheint von der 
simplen These auszugehen, dass Wörter primär die Ideen im Geiste des Sprechers 
bezeichnen, und sich damit auf einen unhaltbaren Mentalismus zu verpflichten.Der 
Autor tritt diesem verbreiteten Bild mit einer historisch und systematisch umfas-
senden Auseinandersetzung entgegen, die Lockes Konzeption als sozialen Exter-
nalismus ausweist, gemäß dem die Sprachgemeinschaft entscheidender Faktor für 
die Fixierung von Bedeutung ist.

2010, 570 S, Gb, (Gruyter)

150191	  	 129,95

bietungen und überraschende Schnitte 
im Film genauso wie Geschmackserleb-
nisse. Im Hintergrund melden sich Intu-
itionen und das Pathos des Gefühls, das 
in der Schmerzerfahrung die Heilkünste 
auf den Plan ruft. Die phänomenolo-
gische Analyse einer von Widerfahrnis 
geprägten Erfahrung trifft sich so mit 
der Findigkeit der Künste.

2010, 350 S, Kt, (Suhrkamp)

150241	  14,00

Rentsch, Thomas
Transzendenz und 
Negativität
Religionsphilosophische und 
ästhetische Studien
Im Blick auf die philosophische Grund-
frage nach der Struktur und den Formen 
von Transzendenz und ihrer Verbindung 
mit Formen der Negativität untersuchen 
die Studien des Bandes die religionsphi-
losophische, die philosophisch-theolo-
gische und die ästhetische Tragweite 
dieser Verbindung. Die Analysen führen 
zu einer vertieften Sicht der systema-
tischen Verklammerung von Transzen-
denz und Negativität in ihrer Bedeutung 
für ein vernünftig reflektiertes mensch-
liches Selbst- und Weltverständnis und 
für die kulturellen Formen einer hu-
manen Welt.

2010, 320 S, Gb, (Gruyter)

150630	  89,95

Stoecker / Neuhäuser / Raters (Hg)

Handbuch 
Angewandte Ethik
Ethische Themen betreffen alle Gesell-
schaftsbereiche – ob im Strafvollzug 
oder in der Medizin, bei Fragen der so-

zialen Gerechtigkeit, in politischen oder 
ökologischen Debatten. Das Handbuch 
erfasst die Angewandte Ethik syste-
matisch und historisch, beschreibt ihre 
rechtliche und institutionelle Situation 
sowie die relevanten Teilbereiche, wie 
z.B. Forschungs-, Wirtschafts- und 
Bio-Ethik. Im Zentrum stehen konkrete 
Fragen aus dem Privat- und Sozialleben 
des Menschen, der medizinischen Ethik 
sowie der Umwelt- und Tierethik.

2011, 550 S, Gb, (Metzler)

149932	  49,95

Ricken, Friedo
Warum moralisch sein?
Beiträge zur gegenwärtigen 
Moralphilosophie
Warum moralisch sein? Was ist ein 
praktisches Urteil? Kann die reine prak-
tische Vernunft sich noch sicher sein, 
„allein mit Einsichten einer Theorie der 
Gerechtigkeit in ihren bloßen Händen ei-
ner entgleisenden Modernisierung ent-
gegenwirken zu können“ (Habermas)? 
Sind alle Menschen Personen und sind 
nur Menschen Personen? Ist eine ökolo-
gische Ethik biozentrisch oder anthropo-
zentrisch zu begründen? Was nützt die 
Moral? Braucht Markt Moral? Zu diesen 
Fragen der gegenwärtigen Moralphi-
losophie wollen die hier vorliegenden 
Aufsätze aus der Sicht der klassischen 
Ethik einen Beitrag leisten.

2010, 150 S, Kt, (Kohlhammer)

150026	  22,00

Sandkühler, Hans Jörg (Hg)
Recht und Moral
Zwischen Rechtsverständnissen, nach 
denen es nur juridische, nicht aber mo-

ralische Rechte geben kann, und einem 
individualethischen Ansatz, nach dem 
Personen moralische Rechte haben, gibt 
es einen anhaltenden Streit. Im Kontext 
mit der Bestimmung des Verhältnisses 
von Recht und Moral gibt es darüber 
hinaus ein zweites Spannungsfeld: die 
Frage, ob das Recht einer Begründung 
durch Moral bedarf, wenn es nicht nur 
auf Legalität, sondern auch auf Legitimi-
tät Anspruch erheben will. 

2010, 144 S, Kt, (Meiner)

149997	  12,90

Adorno, Theodor W
Probleme der 
Moralphilosophie
Theodor W. Adornos 1963 gehaltene Vor-
lesungen über Probleme der Moralphi-
losophie sind in den letzten Jahren auf 
breites Interesse gestoßen. Judith Butler 
etwa hat sie in ihrer Kritik der ethischen 
Gewalt zum Ausgangspunkt genommen. 
Im Durchgang durch klassische Texte 
und Positionen der Moralphilosophie 
spürt Adorno hier dem problematischen 
Status der Moralphilosophie selbst 
nach. Wenn es »kein richtiges Leben im 
falschen« geben kann, was heißt das für 
das Philosophieren über Moral? Wie ver-
hält sich die Moralphilosophie als The-
orie zur alltäglichen Moral als Praxis? 

2010, 317 S, Kt, (Suhrkamp)

149995	  12,00

Zoll, Patrick
Ethik ohne 
Letztbegründung?
Zu den nicht-fundamentalisti-
schen Ansätzen von Alasdair 
MacIntyre und Jeffrey Stout
Dieses Buch stellt mit Alasdair MacIn-
tyres „After virtue“ und Jeffrey Stouts 
„Ethics after Babel“ zwei grundlegende 
Werke der anglo-amerikanischen Mo-
ralphilosophie vor. Beide Autoren be-
haupten, dass wir moralische Konflikte 
nicht lösen können, weil unsere liberale 
Gesellschaft von einem Ethikmodell 
ausgeht, das auf falschen erkenntnis-
theoretischen Voraussetzungen fußt. 
Der Fehler eines liberalen Ethikansatzes 
liegt ihrer Ansicht nach darin, dass er 
versucht, diese Konflikte durch eine 
Letztbegründung ethischer Prinzipien zu 
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lösen. Im Gegensatz zu einem solchen 
„fundamentalistischen“ Modell der 
Ethikbegründung argumentieren Stout 
und MacIntyre, dass die Rechtfertigung 
von Normen vom jeweiligen sozialen 
und kulturellen Kontext abhängig ist. 
Sie weisen nach, dass dies aber nicht 
zu einem umfassenden Relativismus 
führen muss. 

2010, 120 S, Kt, (K&N)

150159	  19,80

Goergen, Klaus
Zugänge zur Ethik
Allgemeine und angewandte 
Ethik im Überblick
Die Kapitel des Bandes behandeln vier 
Teildisziplinen philosophischer Ethik: Die 
ersten beiden widmen sich den Grundla-
gen normativer Ethik: Moralbegründung 
und -kritik; die drei folgenden befassen 
sich mit den ethischen Zentralbegriffen 
Glück, Freiheit und Gerechtigkeit; sechs 
weitere fallen unter die angewandte 
Ethik - von der Rechtsethik über poli-
tische und medizinische bis zur Medien-
ethik - und das letzte schließt den Kreis 
mit einem metaethischen bzw. ethikdi-
daktischen Modell.

2010, 232 S, Kt, (LIT)

150458	  19,90

Schuster, Josef (Hg)
Zur Bedeutung der 
Philosophie für die 
Theologische Ethik
Bis zur Neuzeit waren Philosophie und 
Theologie, philosophische und theo-
logische Ethik Geschwister, die zwar 
den Unterschied zwischen Vernunft 
und Glauben in ihren Reflexionen be-
dachten und wahrten, doch zugleich 
beide Erkenntnisweisen zueinander in 
Beziehung setzten und auf diese Wei-
se das Gespräch zwischen ihnen nicht 
abreißen ließen. In der Moderne hat 
sich das Verhältnis von Philosophie und 
theologischer Ethik gewandelt: Die phi-
losophische Ethik hat sich von der the-
ologischen mehr und mehr emanzipiert 
und geht inzwischen ganz eigene Wege. 

2010, 316 S, Kt, 
(Academic Press)

150572	  39,00

Kutschera, Franz von
Wert und Wirklichkeit
Thema dieses Buches ist die Frage 
nach der Stellung von Werten in der 
Wirklichkeit. In dieser Frage stehen sich 
zwei Positionen gegenüber: Der Subjek-
tivismus behauptet, alle Werttatsachen 
leiteten sich aus den Interessen von 
Personen her, gut sei immer nur etwas 
für jemanden, Werte gehörten also zur 
psychischen Welt. Für den Realismus 
gibt es dagegen, vor allem auf mora-
lischem und ästhetischem Gebiet, ob-
jektive Werttatsachen, die unabhängig 
von subjektiven Interessen bestehen. 
Diese objektiven Werttatsachen zählen 
für ihn daher nicht zur psychischen Welt, 
sondern zur äußeren Wirklichkeit. Die 
Diskussion dieser Kontroverse steckt 
heute in einem Dilemma, da es gegen 
beide Positionen stichhaltige Einwände 
gibt. Eine subjektivistische Ethik, die 
Sollen auf Wollen reduziert, kann keine 
Pflichten begründen, die dem Belieben 
des Einzelnen entzogen sind, während 
die Forderungen einer realistischen 
Ethik, für die Werte und Pflichten nichts 
mit Interessen zu tun haben, von außen 
bestimmt bleiben, so dass man nicht 
begründen kann, warum wir uns mora-
lisch verhalten sollten. Das Ziel dieses 
Buches ist, dieses Dilemma durch eine 
Verbindung der richtigen Elemente bei-
der Positionen zu überwinden. 

2010, 174 S, Kt, (Mentis)

150659	  28,00

Schaal / Heidenreich
Theorien der Gerechtigkeit
Eine Einführung
Anhand ausgewählter Theoretiker führt 
der Band systematisch in die Geschich-
te und Bedeutung des für die politische 
Theorie zentralen Begriffes Gerechtig-
keit ein. Die chronologische Aufberei-
tung ermöglicht einen Überblick über 
die Grundlegung und Entwicklung, der 
Blick auf verschiedene Theoretiker er-
öffnet unterschiedliche Perspektiven auf 
diesen Begriff. 

2010, Kt, (UTB)

150810	  16,90

Neuhäuser, Christian
Unternehmen als 
moralische Akteure
Unternehmen sind nicht nur wirtschaft-
liche, sondern auch politische Akteure. 
Vor allem aber sind sie entgegen ver-
breiteter Ansichten auch moralische Ak-
teure, Daraus erwächst eine politische 
und moralische Verpflichtung: Auch für 
Unternehmen gelten die Menschen-
rechte als moralischer und rechtlicher 
Maßstab, daran müssen sich ihr Han-
deln und erst recht ihr Unterlassen mes-
sen lassen. Christian Neuhäuser zeigt 
mit philosophischen Mitteln und anhand 
exponierter Beispiele, inwiefern und 
inwieweit Unternehmen moralisch zur 
Rechenschaft gezogen werden können. 
Dies hat weitreichende Konsequenzen.

2011, 340 S, Kt, (Suhrkamp)

150862	  12,00

Sen, Amartya

Die Idee der Gerechtigkeit
Drei Kinder streiten darüber, wem von ihnen eine Flöte gehören sollte. Das erste 
Kind hat Musikunterricht gehabt und kann als einziges Flöte spielen. Das zweite 
ist arm und besitzt keinerlei anderes Spielzeug. Das dritte Kind hat die Flöte mit 
viel Ausdauer selbst angefertigt. Mit diesem Gleichnis eröffnet Amartya Sen sein 
Buch über die Idee der Gerechtigkeit. Es ist John Rawls gewidmet und grenzt sich 
doch von der wirkungsmächtigsten Gerechtigkeitstheorie des 20. Jahrhunderts ab. 
Seine Theorie der Gerechtigkeit ist weniger an der Ausformulierung einer ethisch 
perfekten Gesellschaft interessiert als an Argumenten, deren Maßstab die konkrete 
Überwindung von Ungerechtigkeit ist. Sen‘s Kenntnis der hinduistischen, buddhis-
tischen und islamischen Kultur ist wundervoll eingewoben in das Buch und prägt 
den ganzen Charakter seines Philosophierens. 

2010, 493 S, Gb, (Beck)

149504		   29,95
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Reiter, Peter
Der Seele Grund
Meister Eckhart und die Tradition der Seelenlehre
Die Frage nach der Seele und ihrem Grund ist eine der elementarsten und äl-
testen Fragen. Die vorliegende Arbeit wendet sich einem faszinierenden Denker 
zu, der die genannte Frage in den Bereichen Philosophie, Theologie und Mystik in 
umfassender Ganzheitlichkeit aufgeworfen hat. Nach einer Übersicht über die Be-
deutung Eckharts für unsere Zeit wendet sich der Verfasser zunächst der Tradition 
der Seelenlehre (Platon, Neuplantonismus, Stoa, Augustinus, Dionysius, Patristik, 
den Viktorinern etc. bis hin zu Eckhart) zu und gibt eine Aufschlüsselung der Tradi-
tionsströme. Seele und Seelengrund sind Eckharts zentrales Thema. Der Verfasser 
verfolgt die Thematik quer durch Eckharts Schriften fortwährend bezugnehmend 
auf die Eckhartinterpretationen. So werden der Zusammenhang der neuzeitlichen 
Metaphysik mit der Metaphysik des Mittelalters und auch der Antike – Eckhart 
schöpft aus zahlreichen antiken und frühchristlichen Quellen – und die traditio-
nellen Verbindungslinien in vertiefter Form deutlich. 

2010, 560 S, Kt, (K&N)

150523	  	 49,80

Panza / Potthast
Ethik für Dummies
Was ist der Unterschied zwischen richtig 
und falsch? Was sagten Immanuel Kant, 
John Stuart Mill und Thomas Hobbes zu 
diesem Thema? Christopher Panza und 
Adam Potthast helfen Ihnen, sich diesen 
einfachen Fragen mit den komplizierten 
Antworten zu nähern. Sie erklären, wie 
sich Wissenschaft und Religion zur Ethik 
verhalten, was es mit der Goldenen Re-
gel auf sich hat und vieles mehr. 

2011, 384 S, Kt, (Wiley)

150902	  16,95

Schmid, Hans Bernhard
Moralische Integrität
Die meisten Menschen sind ohne wei-
teres dazu bereit, andere Menschen 
zu töten, wenn es ihnen befohlen wird. 
Das ist die Lehre aus Stanley Milgrams 
berühmten Experimenten, die ein halbes 
Jahrhundert nach ihrer Durchführung 
zum Gegenstand einer wichtigen phi-
losophischen Debatte geworden sind. 
Im Zentrum steht dabei der Begriff der 
moralischen Integrität, demzufolge das 
Verhalten einer Person wesentlich von 
Faktoren wie Charakter, moralischen 
Grundsätzen und persönlichen Werten 
festgelegt wird. Aber wie realistisch ist 
diese Vorstellung, wenn sich Menschen 
im entscheidenden Moment offenbar 
weitgehend von der Situation bestim-
men lassen? Der Autor verteidigt die 

These, daß es jenseits der traditionellen 
Alternative von Innen- und Außensteu-
erung die komplexen intersubjektiven 
Beziehungen sind, die in den jeweiligen 
Situationen menschliches Handeln be-
stimmen.

2011, 250 S, Kt, (Suhrkamp)

150842	  11,00

Frank / Weidtmann (Hg)
Husserl und die Philosophie 
des Geistes
Die von Edmund Husserl begründete 
philosophische Phänomenologie erfährt 
derzeit eine ungeahnte Renaissance auf 
dem Feld der analytischen Philosophie. 
Husserls Überlegungen zur Struktur des 
Bewußtseins und speziell des Selbst-
bewußtseins sind zum Probierstein 
aktueller Forschungen geworden. Auch 
seine bahnbrechenden Analysen des 
Zeitbewußtseins und der Emotionen 
dienen vielfach als Ausgangspunkte für 
weiterführende Studien. 

2010, 300 S, Kt, (Suhrkamp)

149940	  14,00

Hendrich, Geert
Arabisch-islamische 
Philosophie
Geschichte und Gegenwart
Der Einfluss der arabisch-islamischen 
Welt auf die europäische Kultur des 
Mittelalters wurde lange unterschätzt. 

Auch die heutigen Islamdebatten be-
tonen häufig den Gegensatz zwischen 
arabischer und westlicher Kultur. Umso 
wichtiger ist es, die Bedeutung der ara-
bisch-islamischen Kultur für Europa zu 
kennen. Geert Hendrich stellt die wich-
tigsten Philosophen und Denktraditi-
onen dieser Kultur von den Anfängen bis 
zur Gegenwart vor und schildert die je-
weiligen kulturellen, politischen und ge-
sellschaftlichen Rahmenbedingungen. 
Zudem gibt sein Buch einen Einblick in 
die aktuellen philosophischen Debatten 
um Islam und Moderne.

2011, 2.A., 190 S, Kt, (Campus)

151195	  16,90

Apel, Karl O
Paradigmen der Ersten 
Philosophie
Zur transzendentalpragma-
tischen – Rekonstruktion der 
Philosophiegeschichte
Kann es in der Philosophie Paradig-
menwechsel à la Kuhn geben? Und 
lassen sich diese faktisch aufweisen? 
Aristoteles prägte die Konzeption der 
Ersten Philosophie, die später mit der 
Ontologie bzw. der Metaphysik gleich-
gesetzt wurde und das Seiende als sol-
ches thematisiert. Diese Konzeption war 
dem historischen Paradigmenwechsel 
im Sinne Kuhns aber gerade entzogen, 
so daß es heute für viele näher liegt, 
die Philosophie durch »postmetaphy-
sisches« Denken zu ersetzen. Apel hält 
dem die These entgegen, daß die Idee 
der Ersten Philosophie selbst als eine 
Paradigmenfolge historisch thematisiert 
werden muß. 

2010, 400 S, Kt, (Suhrkamp)

149979	  15,00

Soppa, Sebastian
Scheiternde Subjektivität
Das unglückliche 
Bewusstsein bei Hegel und 
Kierkegaard
Dass Wahrheit kein Abstraktum ist, 
sondern erlebt und erlitten wird, davon 
zeugt das un-glückliche Bewusstsein. 
An ihm enthüllt sich die Praxis des 
Denkens, denn hier wird ein Irrtum 
zum Lebensirrtum: Die Missdeutung 
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Simon, Josef
Philosophie als Verdeutlichung
Abhandlungen zu Erkennen, Sprache und Handeln
Josef Simon hat in mehr als vier Jahrzehnten philosophischer Arbeit auf oft un-
konventionelle Weise wichtige, auch international viel beachtete Impulse gegeben. 
Seine Arbeiten zu Kant, Hegel und Nietzsche, zur Sprach- und Zeichenphilosophie, 
aber auch zur praktischen Philosophie haben philosophische Grundfragen immer 
wieder in überraschend neues Licht gestellt. Der Band, der auch ein Gesamtver-
zeichnis der Schriften Simons enthält, vereinigt 18 exemplarische Arbeiten Simons 
aus allen Schaffensphasen sowie zu den zentralen historischen und systemati-
schen Themenbereichen seines Werks.

2010, 395 S, Gb, (Gruyter)

150619	  	 99,95

der Existenz führt zum Scheitern des 
Lebens. Die existentielle Problematik 
des unglücklichen Bewusstseins, deren 
Grundlagen Hegel aufzeigt, wird von 
Kierkegaard expliziert. 

2010, 300 S, Kt, (Logos)

150343	  40,00

Dietze, Carola
Nachgeholtes Leben
Helmuth Plessner 1892-1985
Carola Dietze legt die erste Biographie 
Helmuth Plessners vor, die auf Archiv-
quellen basiert. Sie führt in Plessners 
Philosophie ein und analysiert, welchen 
Einfluß die Erfahrung der Emigration auf 
sein Denken hatte. Exemplarisch wer-
den der Verlauf eines Wissenschafts-
exils in den Niederlanden, die Gründe 
für eine Rückkehr nach Deutschland 
und die Situation eines Remigranten in 
der Bundesrepublik der fünfziger Jahre 
untersucht.

2010, 622 S, 29 Abb, (Wallstein)

150604	  36,00

Spaemann, Robert
Schritte über uns hinaus
Gesammelte Reden und 
Aufsätze II
„Wir tun niemals einen Schritt über 
uns hinaus“, so charakterisierte David 
Hume pointiert die „moderne Weltan-
schauung“, deren Schattenseiten Ro-
bert Spaemann entfaltet. Meisterhaft 
setzt er dieser Haltung Kunst und Kultur, 
Philosophie und Religion entgegen. Sie 
geben uns im Leben Orientierung und 
Halt. Anders gesprochen: Wir können gar 
nicht anders, als uns zu überschreiten.

2011, 350 S, Gb, (Klett-Cotta)

150958	  29,95

Oesterreich, Peter
Spielarten der 
Selbsterfindung
Die Kunst des romantischen 
Philosophierens bei Fichte, F. 
Schlegel und Schelling
Hinter dem Titel ‚Spielarten der Selbst-
erfindung‘ steht das Projekt, die Ro-
mantik als philosophische Epoche neu 
zu erschließen. Deshalb werden Fichte 
und Schelling in eine neue Konfiguration 

mit F. Schlegel gebracht und als philoso-
phische Protagonisten der romantischen 
Literatur gedeutet. Dabei richtet sich der 
Blick auf ihre vielfältigen Spielarten ro-
mantischer Selbsterfindung, die sich auf 
große menschliche Themen wie Freiheit, 
Liebe, Gott, Tod und Teufel beziehen. Zu-
dem stellt das Buch in exemplarischen 
Studien die zentrale Gedankenfigur der 
infiniten Ironie und den typisch rhe-
torischen Kunstcharakter des roman-
tischen Philosophierens heraus.

2011, 238 S, Gb, (Gruyter)

151184	  79,95

Naschert, Guido
Friedrich Schlegels 
philosophische Lehrjahre
Untersuchungen zu den Tra-
ditionsbezügen und Innovati-
onen der Frühromantik
Die Studie stellt nach rund hundert 
Jahren die erste aus den Quellen neu 
erarbeitete intellektuelle Biographie des 
jungen Friedrich Schlegel dar. Metho-
disch ist sie dem von Dieter Henrich und 
Manfred Frank initiierten Projekt einer 
„Konstellationsforschung“ der nachkan-
tischen und frühromantischen Philoso-
phie verpflichtet. Gegenläufig zum Trend 
der Forschung, die Friedrich Schlegel als 
Denker der Ironie oder ironischen Skep-
tiker deutet, wird seine Entwicklung aus 
Traditionen der Frühen Neuzeit heraus 
interpretiert. Die Studie  liefert in ihrem 
Quellenteil auch neue Informationen für 
die weiterführende komparatistische 
Forschung zu den Gebrüdern Schlegel.

2011, 520 S, Gb, (Gruyter)

151185	  129,95

Pfister, Michael
Das Kind in der Philosophie
Von Heraklit bis Deleuze
«Philosophieren mit Kindern» liegt im 
Trend. Aber hilft uns die Philosophie 
auch, das Phänomen Kindheit zu verste-
hen? Michael Pfister resümiert, was Phi-
losophen und Philosophinnen der euro-
päischen Geistesgeschichte über Kinder 
gedacht und geschrieben haben. Einige 
– wie Rousseau oder Kant – verfassten 
Abhandlungen über die richtige Erzie-
hung und legten ausführlich fest, wie 
Kinder sind und was sie brauchen. An-
dere streiften das Thema nur en passant 
und nahmen das Kind als spielenden 
Gott, als Unschuldsengel, als Garanten 
der Tradition, als schutzbedürftiges Ob-
jekt der Moral oder als Verkörperung der 
Fantasie und der Rebellion wahr. Wer 
das Menschsein nicht vom Tod, son-
dern von Geburt und Kindheit her denkt, 
entwickelt ein anderes Weltbild. Zeigt 
uns das Kind die Natur des Menschen? 
Oder bleibt es immer Konstrukt und 
Projektion derjenigen, die ihre Kindheit 
unwiederbringlich verloren haben? Sind 
die – frei nach Goethe – «Kindermor-
genblütenträume» nicht überhaupt viel 
zu wild und quecksilbrig, um von der 
philosophischen Vernunft festgebannt 
zu werden? Das Buch unternimmt eine 
Tour d’Horizon durch die verschiedenen 
Themen und Aspekte, die Philosophen 
an der Kindheit interessierten.

2011, 220 S, Kt, (Zytglogge)

151198	  24,00

NEU: jetzt über 250.000 vergriffene 
philosophische Bücher unter 

www.philo-sophos.de
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Bollnow, Otto Friedrich
Dilthey
Eine Einführung in seine 
Philosophie
Bollnow ist, selbst aus der Schule 
Diltheys hervorgegangen, wie kaum ein 
anderer berufen, die Grundgedanken 
von Dilthey‘s Philosophie des Lebens 
zur Darstellung zu bringen. SU lädiert, 
Name auf Vorsatz, sonst gutes Ex.

1955, 3.A., 228 S, Gb, (Kohlhammer)
150814	  17,00

Bollnow, Otto Friedrich
Einfache Sittlichkeit
Kleine philosophische 
Aufsätze
Durch den Aufweis und die Beschrei-
bung von bekannten alltäglichen Phä-
nomenen wie Ernst, Leichtsinn, Ärger, 
Wut, Anständigkeit, Güte, Hass usw., 
will Bollnow einen neuen Zugang zum 
Gesamtverständnis des Menschen er-
öffnen und damit auch einen Beitrag 
zu einer philosophischen Anthropologie 
liefern. Name auf Vorsatz, sehr gutes Ex.

1968, 4.A., 205 S, Kt, (V&R)
150043	  17,00

wir sind stets am Ankauf guter 
philosophischer Bücher interessiert

Blackburn, Simon
Denken
Die großen Fragen der 
Philosophie
Blackburn führt anhand wichtiger 
Textstellen in die Gedankengänge be-
deutender Philosophen wie Descartes, 
Hume, Kant oder Wittgenstein ein und 
zeigt wie sie sich ihren Themen genä-
hert haben. 

2001, 257 S, Kt, (WBG)
151227	  15,00

Brück, Michael von
Ewiges Leben oder 
Wiedergeburt?
Die Vorstellungen von Tod und Todes-
überwindung nach dem Glauben im 
christlich-europäischen Raum bilden 
einen deutlichen Kontrast zur hinduis-
tisch-buddhistischen Lehre von Seelen-
wanderung, Wiedergeburt und Nirwana 
oder zu den Vorstellungen von der Seele 
und dem Tod in der chinesischen Welt. 
Der bekannte Religionswissenschaftler 
gibt einen souveränen Überblick über 
die verschiedenen Weltbilder und Glau-
bensgebäude, aber auch über Riten und 
Kulte, mit deren Hilfe sich Menschen 
mit dem Phänomen Tod und Sterblich-
keit auseinander gesetzt haben. Tadel-
loses Ex.

2007, 318 S, Gb, (Herder)
151327	  19,00

Hauskeller (Hg)
„...was die Welt im Innersten 
zusammenhält“
34 Wege zur Philosophie
Sehr gutes Ex.

1996, 231 S, Kt, (Junius)
151221	  7,00

Cohen, Martin
99 philosophische Rätsel
Schon bei den alten Griechen war es 
eine Art Sport, verblüffend einfache 
Fragen zu stellen, um sich dann wo-
chenlang die Köpfe heiß zu reden. Mit 
99 erstaunlichen Rätseln und Paradoxa 
entführt Sie Martin Cohen in die Welt der 
Philosophie. Und am Ende des Buches 
verrät er, wie frühere Philosophen die 
Rätsel gelöst haben - und sich immer 
wieder die Zähne ausbissen. Gutes Ex.

2001, 264 S, Kt, (Campus)
151228	  13,00

Freese, Hans-Ludwig
Abenteuer im Kopf
Philosophische 
Gedankenexperimente
Was wäre, wenn wir nichts vergessen 
könnten oder wenn die Zeit wie der 
Raum drei Dimensionen hätte. Was 
wären wir ohne Phantasie? Hans-Lud-
wig Freeses kommentierte Sammlung 
philosophischer Gedankenexperimente 
ist ein spannender „Reiseführer“ durch 
geistige Abenteuer von der Antike bis 
zur Gegenwart. Gutes Ex.

1995, 315 S, Kt, (Beltz)
151224	  21,00

Magee, Bryan
Bekenntnisse eines 
Philosophen
Eine unkonventionelle Einführung in 
die Geschichte der westlichen Denkart, 
fundiert in der Sache und persönlich im 
Stil. Gutes Ex.

2000, 655 S, Kt, (Econ)
151223	  10,00

Fehige / Meggle / Wessels (Hg)
Der Sinn des Lebens
Sinnfrage und klares Denken schließen 
einander nicht aus. Einige der seriöses-
ten Philosophen unserer Zeit haben sich 
an dem Problem versucht - durchweg 
vernünftig und in verständlicher Form. 
Das zeigt dieses Buch. Für jedermann 
versammelt es die wichtigsten Schriften 
zur Frage nach dem Sinn des Lebens. 
Dazu gibt es eine bunte Menge von 
Ausblicken. Sehr gutes Ex.

2000, 570 S, Kt, (dtv)
151220	  29,00

Simon-Schaefer, Roland
Kleine Philosophie für 
Berenike
Die Fragen der Erwachsenen und die 
der Kinder liegen oft gar nicht weit 
auseinander, und in beiden Fällen kann 
die Philosophie Antworten geben. Das 
geschieht in diesem kleinen Buch auf 
unaufdringliche, unterhaltsame, den-
noch nicht beliebige Art und Weise. Ta-
delloses Ex mit SU.

1996, 263 S, 13 Abb, Gb, (Reclam)
151218	  5,00

Fenelon
Le Christianisme
Francois de Salignac de la Mothe - Fenelon (1651-1715), französischer Geistli-
cher, Erzbischof und Schriftsteller, legt in diesem Werk seine Auffassung über das 
Christentum dar. 5-bändige schöne Ausgabe in Hldr und Kleinoktav. Sehr gutes 
Ex. Selten.
1838, 5 Tome, Hldr, (Denaix)
150741	  	 195,00



■ Tel: (0 70 71) 2 28 03 ■ bestellung@philo-sophos.de ■ www.philo-sophos.de ■

A
nt

iq
ua

ri
at

29

Böhmer, Otto A.
Sofies Lexikon
Sehr gutes Ex.

1997, 153 S, Kt, (Hanser)
151216	  7,50

Gaarder, Jostein
Sofies Welt
Roman über die Geschichte 
der Philosophie
Aus dem Norwegischen v. Gabriele 
Haefs. Sehr gutes Ex.

1996, 611 S, Gb, (Hanser)
151215	  9,00

Sterzl, Anton
Philosophie für Angeber
Wozu braucht man Philosophie? Wel-
cher Philisoph passt zu Ihnen? Be-
rühmte Philosophen und wozu man sie 
gebrauchen kann, Wie man selbst ein 
Philosoph wird. Sehr gutes Ex.

1999, 192 S, Gb, (Pattloch)
151217	  5,00

Maier, Gert
Philosophieren - wie geht 
das?
Wege zum selbständigen 
Denken
Anhand ausgewählter Beispiele führt 
der Autor in die zentralen Bereiche 
philosophischen Denkens ein: Erkennt-
nislehre, Ethik, Sinnfrage, Antropologie 

- und zeigt dabei: Philosophie muß keine 
Geheimwissenschaft im akademischen 
Elfenbeinturm sein, jeder kann philoso-
phieren. Gutes Ex.

1989, 208 S, KT, (Knecht)
151226	  5,00

Schirmer / Schmidt (Hg)
Entdecken und Verraten
Zu Leben und Werk 
Friedrich Nietzsches
Der Band repräsentiert in 30 Einzelbei-
trägen den Stand der internationalen 
Nietzsche-Forschung. Gutes Ex.

1999, 412 S, Kt, (Böhlau)
151219	  10,00

Schelling, Friedrich Wilhelm Josef
Zur Geschichte der 
neueren Philosophie

Münchener Vorlesung
Wenn Philosophen über Philosophie 
schreiben, kann man in der Regel 
am meisten lernen. Das gilt auch für 
Schellings Geschichte der neueren 
Philosophie. Blaues OLn, RT, Name auf 
Vorsatz, vereinzelt Unterstr., sonst gutes 
Exemplar.

1959, 171 S, Gb, (WBG)
149777	  18,00

alle philosophischen Bücher:
www.philo-sophos.de

Forschner, Maximilian
Über das Glück des 
Menschen
Aristoteles, Epikur, Stoa, 
Thomas von Aquin, Kant
Einband etwas gebleicht, sonst tadellos.

1994, 155 S, Kt, (WBG)
151225	  15,00

Zeller, Eduard
Vorträge und 
Abhandlungen
Dritte Sammlung
EA. Ohldr. der Zeit mit marm. Schnitt. 
NaV. Sehr schönes Ex. Die Lehre des 
Aristoteles von der Ewigkeit der Welt 
(1878.1884); Über die griechischen Vor-
gänger Darwin‘s (1878); Eine heidnische 
Apokalypse (1882); Über den wissen-
schaftlichen Unterricht bei den Griechen 
(1878); Über akademisches Lehren und 
Lernen (1879); Über die Bedeutung der 
Sprache und des Sprachunterrichts für 
das geistige Leben (1884); Über das 
Kantische Moralprinzip und den Gegen-
satz formaler und materialer Moralprin-
zipien (1879); Über Begriff und Begrün-
dung der sittlichen Gesetze (1882); Über 
die Gründe unseres Glaubens an die 
Realität der Außenwelt (1884)

1884, 285 S, Ohldr, (Fues)
150737	  50,00

Kierkegaard, Sören

Gesammelte Werke
Übersetzt von Emanuel Hirsch u. a
36 Abteilungen in 26 Bdn incl. Registerbd; dazu: 5 Bde Tagebücher und 1 Bd Briefe. 
Alle Bde mit SU, Zustand neuwertig. Der Bd. „Furcht und Zittern“ in zweiter Aufl, 
sonst alle Bde in EA. In diesem Zustand und in dieser Vollständigkeit sehr selten.
Die Titel im Einzelnen: Band 1: Abt.1, Entweder-Oder, Erster Teil (1956) - Band 2: 
Abt. 2/3, Entweder-Oder, Zweiter Teil, Erbauliche Reden (1957). - Band 3: Abt. 4, 
Furcht und Zittern (1950). - Band 4: Abt. 5/6, Die Wiederholung. Drei erbauliche 
Reden 1843 (1955). - Band 5: Abt. 7/9 Erbauliche Reden 1843/44 (1956). - Band 6: 
Abt. 10 Philosophische Brocken. De omnibus dubitandum est (1960). - Band 7: Abt. 
11/12. Der Begriff Angst. Vorworte. Erbauliche Reden 1843/44 (1958). - Band 8: 
Abt. 13/14. Vier erbauliche Reden 1844. Drei Reden bei gedachten Gelegenheiten 
1845 (1964). - Band 9: Abt. 15. Stadien auf des Lebens Weg (1958). - Band 10: 
Abt. 16. Abschließende unwissenschaftliche Nachschrift zu den Philosophischen 
Brocken, Erster Teil (1957). - Band 11: Abt. 16. Abschliessende unwissenschaft-
liche Nachschrift, Zweiter Teil (1958). - Band 12: Abt. 17, Eine literarische Anzeige 
(1954). - Band 13: Abt. 18, Erbauliche Reden in verschiedenem Geist (ohne Jahr). 
- Band 14: Abt.19, Der Liebe Tun (Ohne Jahr, nach 1966). - Band 15: Abt. 20, Christ-
liche Reden 1848 (1959). - Band 16: Abt. 21/23, Kleine Schriften 1848/49 (1960). 
- Band 17: Abt. 24/25, Die Krankheit zum Tode. Der Hohepriester - der Zöllner - die 
Sünderin (1957). - Band 18: Abt. 26, Einübung im Christentum (ohne Jahr). Band 
19: Abt. 27/28/29, Erbauliche Reden 1850/51. Zur Selbstprüfung der Gegenwart 
anbefohlen. Urteilt selbst (1953). - Band 20: Abt. 30, Erstlingsschriften (1960). - 
Band 21: Abt. 31, Über den Begriff der Ironie mit ständiger Rücksicht auf Sok-
rates (1961). - Band 22: Abt. 32, Der Corsarenstreit (1960). - Band 23: Abt. 33, Die 
Schriften über sich selbst (1951). - Band 24: Abt. 34, Der Augenblick. Aufsätze und 
Schriften des letzten Streites (1959). - Band 25: Abt. 35, Briefe (1955). - Band 26: 
Abt. 36, Das Buch über Adler (1962). - Band 27: Abt. 37, Registerband (ohne Jahr, 
nach 1968). - Die Tagebücher: Band 1 (1962), - Band 2 (1963), - Band 3 (1968), 
- Band 4 (1970), - Band 5 (1974).  1950, 32 Bde, Ln, (Diederichs)

150739		   800,00
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Eliade, Mircea

Indiens mystische Erotik
Für den rumänischen Religionsphilosophen Mircea Eliade stellt die Entdeckung des 
nichteuropäischen Menschen und seiner geistigen Welt das wichtigste Phänomen 
des 20. Jahrhunderts dar. Namentlich die wissenschaftliche Erforschung exotischer 
(Natur-) Religionen, aber auch des Hinduismus und Buddhismus ermöglicht dem 
Abendland eine geistige Horizonterweiterung ohnegleichen – und damit eine be-
trächtliche Relativierung und dringend notwendige Korrektur der eigenen eurozen-
tristischen Denkweisen. Die Texte zu Indiens mystischer Erotik, die nun zum ersten 
Mal auf deutsch vorliegen, entstanden in den Jahren 1929-1931 während Eliades 
Aufenthalt in Indien. Sie kreisen alle um das Thema Indien, indische Religion, Mystik 
und Spiritualität, wobei die mystische Erotik Indiens im Mittelpunkt steht. 

2011, 300 S, Gb, (Verlag der Weltreligionen)
150829	  	 26,90

Koehn / Schmidt / Schülein (Hg)
Andersheit um 1800
Figuren - Theorien - 
Darstellungsformen
Wie gehen Philosophie und Literatur um 
1800 mit Andersheit um – und inwiefern 
dürfen diese Thematisierungen bis heu-
te Relevanz beanspruchen? Die Beiträge 
dieses Bandes spüren Figuren, Theorien 
und Darstellungsformen des Anderen 
von Fichte bis Hegel und von Schiller bis 
Brentano nach, um das literarisch-philo-
sophische Feld um 1800 jenseits dieser 
starren Frontstellung zu erschließen.

2011, 320 S, Kt, (Fink)
150980	  39,90

Brock / Sloterdijk (Hg)
Der Profi-Bürger
Wer heute nicht weniger gesund aus 
dem Krankenhaus entlassen werden 
will, als er hineinging, muss schon 
Erhebliches über unser Gesundheits-
system gelernt haben. Wer sich Heil-
spredigern Sinn suchend anschließt, 
muss wissen, wie man sich dem 
psychologischen Druck von Sekten 
oder Fundamentalisten aller Couleur 
entziehen kann. Wer vor Paketver-
sand- oder Fahrkartenautomaten nicht 
nach ewig-vergeblichem Probieren irre 
werden möchte, sollte einsehen, dass 
der angebliche König Kunde den Un-
ternehmen allein in Deutschland jähr-
lich hunderte Millionen zusätzlichen 
Gewinn dadurch verschafft, dass er 
gezwungen ist, alle Serviceleistung 
selber zu erbringen.

2011, 120 S, Kt, (Fink)
151048	  14,90

Thoma, Heinz (Hg)
Aufklärung
Begriffe - Konzepte - 
Gegenwart. 
In 50 ausführlichen Artikeln macht das 
Handbuch mit den Schlüsselbegriffen 
und zentralen Themen der Aufklärung 
vertraut. Darunter: Antik/Modern, Frei-
heit/Gleichheit, Mensch/Menschheitsge-
schichte, Landschaft/Garten, Erfahrung, 
Vernunft und Moral. Die Darstellung aus 
europäischer Perspektive berücksich-
tigt auch nationale Schwerpunkte in 
einzelnen Ländern und deren Auswir-
kungen. Übergreifende Artikel – z. B. zu 
Geschichte/Geschichtsphilosophie und 
Europa – verfolgen strukturelle Entwick-
lungslinien bis in die Gegenwart.

2011, 600 S, Gb, (Metzler)
149895	  69,95

Dalferth / Lehmann / Kermani
Das Böse
Drei Annäherungen
Die Frage nach dem Ursprung des Bö-
sen spielt nicht nur für die Theodizee 
(»Warum lässt Gott das zu?«), sondern 
auch für das Selbstverständnis des 
Menschen und die Beweggründe zu 
(un-)moralischem Handeln eine ent-
scheidende Rolle. Was aber ist genau 
unter dem Bösen zu verstehen? Wo liegt 
sein Ursprung? Mit seinen Beiträgen 
bietet dieser Band Antworten aus der 
Sicht verschiedener Konfessionen und 
Religionen. 

2011, 120 S, Kt, (Herder)
151180	  16,00

de Waal, Frans
Das Prinzip Empathie
Was wir von der Natur für 
eine bessere Gesellschaft 
lernen können
Gier ist out, Empathie ist in. In der Na-
tur tobt ein Kampf ums Überleben, in 
der Evolution herrscht das Recht des 
Stärkeren. Zumindest, wenn man Dar-
wins Theorie verkürzt betrachtet. Frans 
de Waal, der große Humanist unter den 
Verhaltensforschern, widerlegt diese 
These. Seine Beobachtungen an Hun-
den, Katzen und Schimpansen zeigen: 
Offenbar erkennen auch Tiere in ihrem 
Gegenüber eine verwandte Kreatur und 
zeigen Empathie und Solidarität. 

2011, 368 S, Kt, (Hanser)
150953	  24,90

Köhler, Andrea
Die geschenkte Zeit
Über das Warten
In unendlich vielen Formen sind wir dem 
Warten ausgeliefert: Man wartet auf an-
dere, auf eine Antwort, auf den Richtigen, 
auf den Befund, auf eine Nachricht, auf 
das Ende der Schmerzen, auf die Sport-
ergebnisse, auf das Ende des Regens, 
auf den nächsten Tag, auf die Geburt 
des Kindes ... Andrea Köhler beobachtet 
und beschreibt, welche Tücken, Glücks-
momente oder Überraschungen in Si-
tuationen des Wartens, der Pause und 
der Langsamkeit stecken. Sie verschafft 
dem Warten einen Raum, der so viel 
reicher und weiter ist als der, den ihm 
die Notwendigkeit beimißt.

2011, 103 S, Kt, (Insel)
150824	  8,00

Marx, Karl
Das Kapital
Das ›Kapital‹, für die sozialistischen und 
kommunistischen Bewegungen, aber 
auch für die Philosophie der Moderne 
ein klassischer Text, wird hier in einer 
– aus den zentralen Abschnitten des 
Riesenwerks zusammengestellten und 
erläuterten – Auswahl einem breiteren 
Leserkreis präsentiert. In Zeiten von 
Wirtschaftskrise und »Turbo-Kapitalis-
mus« hat ›Das Kapital‹ Hochkonjunktur 

2011, 7.A., 832 S, Gb, (Kröner)
151320	  19,90
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Thomä / Henning / Mitscherlich (Hg)

Glück
Ein interdisziplinäres Handbuch
Ist Glück messbar? Kann man lernen, glücklich zu sein? Was passiert eigentlich im 
Gehirn eines glücklichen Menschen? Kann die Politik zum Glück beitragen? Macht 
Geld glücklich? Mit diesen und anderen Fragen nähert sich das Handbuch einem 
Thema, das immer und überall aktuell ist. Es präsentiert gegenwärtige Sichtwei-
sen verschiedener Disziplinen wie Soziologie, Neurowissenschaften, Psychologie, 
Ökonomie, Pädagogik u. v. a. und skizziert unterschiedliche Positionen zum Thema 
Glück von der Antike bis heute. Mit Bibliografie und Register.

2011, 400 S, Gb, (Metzler)
149925	  	 49,95

Gut zu wissen …
Es stehen Ihnen verschiedene Bestell-
wege offen: Bestellkarte oder Brief; 
Telefon ++ 49 (0)7071 22 80 3; Te-
lefax ++49 (0)7071 92 29 72; E-mail 
bestellung@philo-sophos.de oder per 
Internet unter www. philo-sophos.de

Alle angegebenen Preise verstehen sich 
in € inkl. gesetzl. MwSt. Unser Angebot 
ist freibleibend. Da bei Redaktionsschluß 
die Preise seitens der Verlage gelegent-
lich noch nicht feststehen, sind Preis-
änderungen möglich; es gilt der Preis 
zum Zeitpunkt der Lieferung. Irrtum 
und Liefermöglichkeit sind vorbehalten.

Wir liefern gegen Rechnung per Post  oder 
Paketdienst. Schon ab 20 Euro Bestell-
wert (Inland) übernimmt philo-sophos 
die Versand- und Verpackungskosten. Bei 
Auslandsbestellungen berechnen wir die 
tatsächlich anfallenden Versandkosten. 

Sie können Ihre Bestellung innerhalb von 
zwei Wochen ohne Angabe von Gründen 
durch Rücksendung der Ware widerrufen. 

Ihre Rücksendung richten Sie bitte an 
folgende Anschrift:

philo-sophos - Wiss. Versandbuch-
handlung für Philosophie

Beneke GmbH
Gartenstraße 16
72074 Tübingen

Bei Fragen, Wünschen oder auch Reklama-
tionen erreichen Sie uns fernmündlich von 
Montag bis Freitag unter ++49 (0)7071 22 
80 3 (von 9.00 bis 17.00 Uhr durchgehend). 

Im Katalog verwendete Abkürzungen:
Abb = Abbildungen, Anm =  Anmer-
kungen, Bde = Bände, EA = Erstausga-
be, Gb = gebunden, Hg = Herausgeber, 
Kt = kartoniert, Ktn = Karten, Ln = 
Leineneinband, OA = Originalausga-
be, Reg = Register, S = Seiten, SA = 
Sonderausgabe, SU = Schutzumschlag.

Liessmann, Konrad Paul (Hg)
Der Staat
Wie viel Herrschaft braucht 
der Mensch?
Der Staat - eine Institution, die von vie-
len nur mehr als aufgeblähter Störfaktor 
im freien Spiel der Kräfte betrachtet 
wurde und deren Ende deshalb abseh-
bar schien, erwies sich ausgerechnet 
in der Krise als Retter in der Not. Die 
Verabschiedung des Staates zugunsten 
des Marktes erscheint vielen als etwas 
vorschnell. Von der Renaissance des 
Staates ist die Rede. Beim 14. Philoso-
phicum Lech im September 2010 haben 
sich namhafte Philosophen, Historiker, 
Kulturwissenschaftler und Politologen 
über die Idee des Staates, seine Aufga-
ben, Funktionen und Grenzen in einer 
unübersichtlich gewordenen Welt Ge-
danken gemacht.

2011, 256 S, Kt, (Zsolnay)
150961	  19,90

Dufour, Dany-Robert
Die Kunst, Köpfe zu 
schrumpfen
Die neue Knechtschaft des 
befreiten Menschen im Zeital-
ter des totalen Kapitalismus
Viele Menschen plagt ein wachsendes 
Unbehagen an der herrschenden Kultur. 
Statt die Marktwirtschaft durch Regu-
lierungen dem Menschen anzupassen, 
wird der Mensch dem totalen Kapitalis-
mus angepasst, indem der Konkurrenz-
kampf zur Natur des Menschen und der 
Konsum zum alleinigen Sinn des Da-
seins erklärt wird. Warum das falsch ist, 
wird in diesem Buch ausführlich erklärt: 

2011, 240 S, Kt, (Löcker)
151262	  19,80

Allert, Tilman
Vom Dienen
Tilman Allert beschreibt das Dienen als 
eine Vorschule der Lebensphilosophie, 
als eine Schule der Lebenskunst, von 
der christlichen Idee vom Leben als 
Dienst an Gott über das vormoderne 
Vasallentum bis zum Dienen als Beruf, 
dem modernen Service- und Dienstleis-
tungsunternehmen.

2011, 160 S, Gb, (Insel)
149321	  14,80

Hartmann, Martin
Die Praxis des Vertrauens
Vertrauen ist als Thema allgegenwärtig. 
Ob von Politikverdrossenheit, Banken-
krise oder Mißbrauchsskandalen die 
Rede ist – stets wird vorausgesetzt, 
daß Vertrauen eine zentrale Ressource 
sozialen Handelns ist, die nur schwer 
hergestellt, aber schnell zerstört wer-
den kann. Aber was ist Vertrauen? Wie 
wird es geschaffen, wie zerstört? Wem 
sollten wir vertrauen, wem eher mit 
Mißtrauen begegnen? Martin Hartmann 
unternimmt in dieser profunden Studie 
den Versuch, Vertrauen sowohl begriff-
lich als auch historisch zu klären. 

2011, 550 S, Kt, (Suhrkamp)
150851	  16,00

Arendt, Hannah
Über die Revolution
Die globalen Veränderungen der letzten 
Jahrzehnte und das Ende des Kalten 
Krieges werfen ein neues Licht auf 
Hannah Arendts Schrift »Über die Revo-
lution«. Arendt analysiert in dieser bril-
lianten Studie eines der erstaunlichsten 
Phänomene des 20. Jahrhunderts: Aus-
gehend von der amerikanischen und der 
Französischen Revolution, untersucht 
sie die Ablösung des Krieges als Mittel 
der gewaltsamen Veränderung durch 
die Revolution.

2011, 432 S, Kt, (Pieper)
151190	  12,95

Macho, Thomas
Der Entscheidungszwang
Anders als alle Kulturen vor ihm hat der 
Mensch des 21. Jahrhunderts mit der 
Prognosefähigkeit zu kämpfen. Er kann

www.philo-sophos.de

Wir kaufen philosophische 
Bibliotheken
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Proust, Marcel
Auf der Suche nach der verlorenen Zeit
Vollständige Lesung
Zehn Jahre lang schrieb Marcel Proust an seinem grandiosen und zeitlosen Meis-
terwerk Auf der Suche nach der verlorenen Zeit. Auf über 4000 Seiten entfaltet er 
eine ganze Welt im Verstreichen ihrer Zeit: das Drama von Liebe und Eifersucht, 
die Intrigen der Gesellschaften in den Pariser Salons, Gedanken über Literatur, 
Musik und Kunst, die Poesie der Landschaft und den Geschmack der Erinnerung. 
Acht Jahre lang las Peter Mati´c jeden Winter mehrere Wochen lang im Studio 
des Rundfunks Berlin-Brandenburg Prousts Roman als vollständige, ungekürzte 
Lesung. Wort für Wort, Zeile für Zeile. Seine kluge, nuancierte Interpretation bringt 
alle Facetten des vielschichtigen Werks zum Glänzen. Ein Hörbuch, das nicht sei-
nesgleichen findet. Ohne booklet, ein CD Cover innen eingerissen, sonst tadellos. 
Statt 189,00 nur 139,00 Euro.

2010, Laufzeit 9.380 Min (156 Std), 17 MP3 CD, (Hörverlag)
150874	  	 139,00

globale Entwicklungen abschätzen, 
hat aber letztlich doch nur begrenztes 
Handlungspotenzial. Thomas Machos 
Essay beschreibt den tagtäglichen 
Stress in der Optionsgesellschaft - im 
privaten, beruflichen, gesellschaftlichen 
und moralischen Bereich.

2011, 144 S, Gb, (Diederichs)
151239	  14,99

Bolz, Norbert
Die Sinngesellschaft
Obwohl beinahe schon ein Klassiker, oft 
zitiert und getreu dem Motto „Viel Feind 
viel Ehr“ auch gelegentlich angefeindet, 
ist die „Sinngesellschaft“ von Norbert 
Bolz kurioserweise schon seit langer 
Zeit vergriffen, ohne auch nur einen Byte 
an ihrer Frische und Aktualität verloren 
zu haben. Unter Verweis auf die Leib-
nizsche These, dass wir in der besten 
aller möglichen Welten leben, fragt Bolz, 
warum es so unpopulär ist, unsere Welt 
als gelungen zu betrachten. Seine Ant-
wort ist provozierend: „Pessimismus ist 
Denkfaulheit!“ - ein gutes Gegenmittel 
dagegen ist die Lektüre der durch ein 
Vorwort erweiterten Neuauflage der 
„Sinngesellschaft“!

2010, 256 S, Kt, (Kadmos)
150295	  10,00

Margalit, Avishai
Über Kompromisse - und 
faule Kompromisse
Der Kompromiß ist unverzichtbares Mit-
tel der Politik und an sich eine schöne

und verdienstvolle Sache, zumal wenn 
es um Krieg und Frieden geht. Allerdings 
gibt es auch für Kompromisse moralische 
Grenzen. Werden diese verletzt, wird der 
Kompromiß selbst kompromittiert; er ist 
faul, er »stinkt« und kontaminiert den 
Frieden, den er vielleicht gestiftet hat. 
In souveräner Kombination aus philoso-
phischer Analyse, historischer Betrach-
tung und politischer Urteilskraft erhellt 
der Autor die Logik des Kompromisses 
und fördert dabei überraschende Ein-
sichten zutage: über Krieg und Frieden, 
Gerechtigkeit und Fanatismus

2011, 250 S, Gb, (Suhrkamp)

150860	  22,90

Luhmann, Niklas
Vertrauen
Ein Mechanismus der Reduk-
tion sozialer Komplexität
Von Vertrauen spricht man im täglichen 
Leben meist in moralischem Sinne. 
Dem gegenüber analysiert Luhmann 
Funktion, Bedingungen und Taktiken 
des Vertrauens sozialwissenschaftlich. 
Vor allem wird dabei angestrebt, den 
Bereich der rationalen Handlungen nach 
Möglichkeit zu erweitern. Das kann er-
reicht werden, wenn man in der Lage 
ist, durch persönliches Vertrauen oder 
Vertrauen in das Funktionieren gesell-
schaftlicher Systeme sich auf höhere 
Risiken einzulassen. 

2010, 4.A., 148 S, Kt, (UTB)
149706	  12,90

Wahren, Heinz-Kurt
Gier
Der menschliche Faktor der Finanzkrise
Mitte September 2008 läutete der Zu-
sammenbruch der Investmentbank 
Lehman Brothers den Beginn einer der 
größten Finanzkrisen aller Zeiten ein. 
Auch heute noch herrscht unter Exper-
ten große Uneinigkeit, was die Ursachen 
der Krise waren. Gier wurde dabei eher 
strukturell als »Geist des Kapitalismus« 
und insbesondere des Finanzkapitals 
diskutiert, nicht als menschliche Ver-
suchung und als Schwäche. Der Autor 
stellt dagegen den menschlichen Faktor 
in den Mittelpunkt seiner Betrachtung. 

2011, 180 S, Kt, (Fink)
151006	  19,90

Schuhmann, Maurice
Radikale Individualität
Zur Aktualität der Konzepte 
von Marquis de Sade, Max 
Stirner und Friedrich 
Nietzsche
Im Zentrum der interdisziplinär an-
gelegten Untersuchung von Maurice 
Schuhmann steht die Analyse der von 
den drei Denkern entworfenen Kon-
zeptionen sowie die Übertragung dieser 
Ergebnisse auf den aktuellen sozialwis-
senschaftlichen Diskurs über Individu-
alisierungstendenzen in modernen Ge-
sellschaften. Dabei wird erstmalig in 
kompakter Form die Individualitätsphilo-
sophie der drei Denker dargestellt und 
miteinander konfrontiert.

2011, 436 S, Kt, (transcript)
150955	  34,80

Geyer, Christian
Niklas Luhmann. 
Die Knappheit der Zeit und 
die Vordringlichkeit des 
Befristeten
Wie man durch einen allein an Fris-
ten gebundenen Leistungsbegriff sein 
Denken ruinieren kann, weil man vor 
lauter Dringlichem den Blick für das 
Wichtige verliert, findet sich hier prä-
zise dargelegt

2011, 128 S, Kt, (Kadmos)
151201	  10,00


